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D. Mathematick und Phyſick gebuͤhret ohnz

Zweifel unter den wahrſten , bleibenſten , nuͤllichſten

Wiſſenſchaften ein vorzuͤglicher Rang . Jene entwickelt ,

ſtaͤrkt, verfeinert den Geiſt des Menſchen ; dieſe gibt

zugleich deſſen Herzen Nahrung und Waͤrme ; Bey⸗

de wuͤrken unlaͤugbar gleich ſtarkt zum Wohl der

Staaten ; ſind Pflegerinnen vieler nuͤzlichen Kuͤnſte ;

ſind Erzieherinnen des Philoſophen ; ſind Muͤtter der

Heilkunde ; ſind unzertrennliche Gefaͤhrten des Lehrers

der Religion : Sie verdienen uͤberhaupt bis auf ei⸗

nem gewiſſen Grad pon jedem Menſchen gekannt zu

A ſeyn/
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eyn, da uns nichts naͤher liegt , als die Natur , beyMN/ U

welcher ſo , wie bey den Geſchaͤften des buͤrgerlichen

Lebens alles geſchieht durch Maaß , Gewicht und

Zahl . Die Entwicklung dieſer Wiſſenſchaften iſt folg —

lich bey jeder Erziehungs - Anſtalt von dem weſentlich⸗

ſten Nutzen ; und die groͤßere oder geri2 gere Cultur

derſelben iſt vielleicht der ſicherſte Maasſtab zur Be⸗

ſtimmung des eigentlichen Grades der Aufklaͤrung in

Laͤndern . Wo dieſe Kenntniße Fremdlinge ſind , oder

unter dem Drucke ſchmachten , oder gar gehaßt wer⸗

den , wie nach Totts Zeugniß im Reiche der Otto⸗

mannen , da herrſcht Sinſterniß mit bleiernem Scep⸗

ter und um deren Thron lagern ſich Deſpotismus

und Sclaverey mit allen ihren ſchauervollen Beglei —

tern : Wo ſie bluͤhen und mit weiſer Liebe gepflegt

werden , da wird' s helle ; da keimt die edle Pflan⸗

ze der Sreiheit hervor , und traͤgt ihre ſuͤſſen Fruͤchte,

Menſchenwohlſeyn und Glüuͤckſteligkeit . —
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Durch ſie iſt Europa , dieſer kleinere Theil von der

großen Maße der Erde , Beherrſcherinn und Geſetzge⸗

berinn vieler der maͤchtigſten Reiche fremder Weltthei⸗

le geworden ; durch ſie ward im Herzen von Europa -

in Teutſchland , Engeland , Sranckreich eine reiche

Quelle des Lichts eroͤfnet , woraus nach allen Gegen —

den des Erdballs aufklaͤrende und belebende Strahlen

ausfloßen .

Es ſind in dieſen Laͤndern ſchon lange , und vor⸗

zuͤglich zu unſern Zeiten Rieſenſchritte zur Erweite⸗

rung und Vervollkommung jener Wiſſenſchaften ge —

macht worden . Die Entdeckungen weniger Jahre

uͤberwiegen an Menge , Groͤße , innerm Gehalt und

Folgen , die Arbeiten ganzer Jahrhunderte . Wir

haben neue Werkzeuge , neue Calcuͤle neue Erfah⸗

rungen , neue Geſetze der Natur erhalten , von wel —

chen der erhabenſte Geiſt , ſelbſt der naͤhergraͤnzenden

Vorwelt , keine Ahndung hatte . Es ſind zum Nutze

der
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der Menſchheit Aufgaben aufgeloͤſet , woran unſte

Vorvaͤter verzweifelten ; und wir kaͤmpfen noch mit der

Erforſchung und Beſtimmung einiger phyſiſchen Raͤth⸗

ſel , woruͤber die itzige Welt ſtaunt , und die , wenn

alles entziefert iſt , die Nachwelt mit Bewunderung

nutzen wird : Der unendlich reichhaltige Stof der wun⸗

derbaren Natut gibt dem menſchlichen Geiſte immer

eine anſtaͤndige Beſchaͤftigung ; und Probleme loͤſen

und neue Probleme ſchaffen , ſcheint gleichſam wie eine

pſychologiſche Ebbe und Flut die Kraͤfte der Seele

immer in gluͤcklicher Bewegung zu erhalten , und fuͤt

Stillſtehen und Faͤulniß zu ſichern . — —

Daß bey dieſem ihrem unbeſtrittenen Werth jene

Wiſſenſchaften auch in unſerm gluͤcklichen Baden

wohl nicht ganz unangebaut bleiben konnten / fuͤhlt/

wie ich glaube , jeder , wer den Suͤrſten kennt , der uns

beherrſcht ; aber die Beſtimmung , wie weit die Fort⸗

ſchritte in deren Vervollkommung und Ausbreitung

giengen ;
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giengen , iſt vielleicht nicht unwerth , genauer unter⸗

ſucht zu werden , nicht unwerth , der Gegenſtand die⸗

ſer kleinen Abhandlung zu ſeyn , welche die Swote

Jubelfeyer unſrer academiſchen Schule von mir heiſcht /

und die ich mit Vergnuͤgen liefere , da ich mich mit

unſern Muſen ſo gerne des ſanften Lichts erfreue , das

durch ſie ſo fichtbar unter uns verbreitet wird ; und

da ich zugleich unſern Zeitgenoſſen zu zeigen wuͤnſche ,

wie gluͤcklich wir unter unſerm Fuͤrſten ſind ; und unſ⸗

re Nachkommen durch das , was wir thaten , ermuntern

moͤgte, ein Gebaͤude ganz zu vollenden , wozu wir we⸗

nigſtens den Grund zu legen hoffen . Ich will mich

bemuͤhen , folgende 2 Fragen nach meinen Einſichten

zu beantworten : 1) Was geſchah bey uns , in Ab⸗

ſicht auf die Erlernung der mathematiſchen und

phyſiſchen Wiſſenſchaften ? 2) Was geſchah in Ab⸗

ſicht auf deren Anwendung ? — Ich nehme hier

Mathematick und Phyſick in der groͤſten Ausdehnung ,

ſo / daß Naturgeſchichte / Chemie , ein Theil der Seil⸗

kunde



kunde u. ſ. w. darunter begriffen werden ; welche

Ausdehnung bey denen keine Entſchuldigung bedarf , die

das neueſte der phyſiſchen Litteratur kennen .—

Unter den vielen und großen Bemuͤhungen ,d

nach dem Bewußtſeyn vom ganzen Teutſchland von

unſerm edlen und weiſen Fuͤrſten zum Gluͤck ſeiner Un⸗

terthanen verwendet wurden , war von jeher eine ſei —

ner angelegentlichſten Sorgen auf eine vernuͤnſtige,

wahre und gruͤndliche Aufklaͤrung in allen Staͤnden

gerichtet . Sich ein Volk zu bilden , das ſeinen phyſi⸗

ſchen nud moraliſchen Werth kennt , das ſich faͤhig

fuͤhlt, über die Geſchaͤfte ſeines Berufs vernünftig

nachzudenken und ſolche mit Kenntniß zu uͤben, das

ſeine Verhaͤltniſſe und Pfichten weis , und die genaue

Erfuͤllung derſelben als die ſicherſte Quelle ſeines Gluͤcks

anſieht , das ohne Furcht mit reinem und liebevollem

Herzen vor Gott und ſeinem Fuͤrſten wandelt , das

jede Menſchenfreude zu genießen geſchickt iſt , die ſich

in



in ſeiner Sphaͤre ſchoͤpfen laͤßt , das gleich entfernt von

Unglauben und Aberglauben in der ganzen Natur

Aufruf zur Verehrung ſeines Schoͤpfers und in der

Keligion ſeine hoͤchſte Beruhigung , Troſt und Freude

ſindet : Ein ſolches gluͤckliches Volck zu bilden und von

dieſem Volcke geliebt zu werden und unter demſelben

wie ein Vater unter Kindern zu wandeln , war im —

mer das ſchoͤne, weitgeſteckte Ziel , wohin ſeine feu —

rigſten Wuͤnſche hinaufſtrebtenz und alles , was mittelbar

oder unmittelbar dahin abzweckte , nur abzuzwecken

ſchien , hielt er ſeiner beſtimmteſten Aufmerkſamkeit ,

und thaͤtigſten Unterſtuͤtzung wuͤrdig . Daher ſein un⸗

ermuͤdetes Denken , Forſchen , Pruͤfen uͤber alles , was

Menſchenerziehung betrift . Daher ſo viele weiſe Be —

fehle , Einrichtungen , Anſtalten , die alle auf dieſen ,

ihm ſo werthen Gegenſtand abzielen ;daher die vieler⸗

ley groſen und Fuͤrſtlichen Unterſtuͤtzungen , die ſchon ſo

ſichtbar und rührend vor unſern Augen geſchahen , oder

die ſchon als Thaten gelten koͤnnen , weil ſie in ſei⸗

ner



ſſen ſind und die dareinſt ſeinem

Volk auf eine neue und angenehm uͤberraſchende Art

beweiſen werden , wie gros und gut ſein Herz iſt .

Bey dieſem ſo lauten Wunſch des Fuͤrſten nach all⸗

gemeiner Aufklaͤrung wurden in der Erziehung des

jungen Buͤrgers , wie es denn von ſeiner Weisheit

nicht anders zu erwarten war , auch ein vorzuͤgliches

Augenmerk auf eine gründliche Anleitung zur Mathe —

matick und Phyſick genommen . Es wurden deswe⸗

gen ſehr beſtimmte und ermunternde Vexrordnungen

gegeben , wodurch jene Wiſſenſchaften ein weſentlicher

Gegenſtand des Unterrichts in den ſaͤmmtlichen Schu⸗

len des Landes 5 ) wurden . Es ſollten naͤmlich nicht

nur dicjenigen Perſonen , die ſolche Kenntniſſe unmit⸗

telbar zu ihrer Beſtimmung gebrauchen , ſondern je —

der

S . Hr . Geb . R. Gerſtlachers Sammlung all . Bad—⸗
3S . 321 .
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der zukuͤnftige Gelehrte , Sorſtbediente ; Scribent ;

Kaufmann , Zandwerker , Schullehrer , Landwirth

Bauer , ihren Beduͤrfniſſen und Verhaͤltniſſen ge⸗

maͤß theils pracktiſch , theils theoretiſch zugleich , in

denſelben unterwieſen werden , ünd es ward daher aus⸗

druͤcklich anbefohlen , beh den Prüfungen zukuͤnſtiger

Bedienten die genaueſte Ruͤckſicht auch auf dieſe Kennt⸗

niße zu nehmen . )

Um aber dieſe nuͤtzlichen Zwecke ſicher erreichen zu

koͤnnen, wurden von dem Staat die ſchaͤtzbarſten Ver⸗

anſtältungen getroffen . Es ward der Lehrvortrag

dieſer Wiſſenſchaften dem Umfange nach erweitert und

ſeinek innern Beſchaffenheit nach vervollkommt . Es

wurden neue Lehrſtuͤhle errichtet , neue Inſtitute an⸗

eobptdetzz znancherleb nothwendige und betraͤchtliche

Zuͤlfs⸗

) Man ſehe Hr . Gerſtl . Sammlung von Verordnugen .
lter Band . Seite 322 , ff.
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Zuͤlfsmittel angeſchaft und aufgeſtellt und allerley Ar⸗

ten von Ermunterungen und thaͤtigen Unterſtuͤtzun⸗

gen aufs huldreichſte erwieſen .

Es wurden zwar ſchon von jeher auf unſerm acade⸗

miſchen Gymnaſium einige Anfangsgruͤnde wenig⸗

ſtens der reinen Mathematick gelehrt ; allein die ei⸗

gentliche Periode des Aufbluͤhens ſowohl der Mathe⸗

matick als auch ihrer ſchweſterlichen Freundinn , der

Naturlehre , ſieng ſich erſt unter meinem wuͤrdigen

zorgaͤnger , dem ſeligen Kirchenrath Maler an ,

der Talente mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit und

Wiſſen mit Thaͤtigkeit zu paaren wuſte . Da er

durch lange und innige Bekanntſchaft die ganze

Nusbark Wiſſenſchaft uͤberſah, ſo war

er aus Ueberzeugung ihr Freund ; Und da er

den Suͤrſten ſelbſt ehemals darinn zu unterweiſen

die Ehre gehabt hatte , ſo hatte er auch demſelben

ſeine eigene Neigung mitgetheilt ; welche ſeit dieſer



langen Zeit nicht nur nie wieder geſchwaͤcht oder

verloſchen , ſondern wie eine geſunde Pflanze in ei⸗

8
en Boden mit dem wohlthaͤtigſten Ge⸗

1
nem gluͤcklich

deihen fortgewachſen iſt : Maler lehrte fuͤr die Stu —

＋
dirende ſowohl die reine als angewandte Mathe⸗ D

matik und ſieng an , kurz vor dem Ende ſeines Le —

bens Anfangsgruͤnde der Naturlehre zu ſeinen

phyſiſchen Vorleſungen zu entwerfen , als ihn die

Vorſehung , mitten unter dieſer Arbeit den Muſen

wegnahm . Dieſer naͤmliche Gelehrte legte auch

durch ſeine Vorſtellungen noch den Grund zur Einfuͤh⸗

rung der Rechenkunſt und Geometrie in die nie⸗

dern Schulen der Staͤdte und in die ſaͤmt—⸗

liche Schulen auf dem Lande ; entwarf zu dieſem

Zwecke eigene Lehrbuͤcher und ſtiftete ſich auch da⸗

durch ein neues und bleibendes Verdienſt .

Ich hatte die Ehre , im Jahr 64. von der Uni⸗

verſitaͤt Jena an ſeine Stelle gerufen zu werden ,

und
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und ohnerachtet ich ſogleich nach meiner Ankunft fuͤhlte,

wie ſchwer es ſey , der Nachfolger eines ſo allgemein

geſchaͤtzten Mannes zu ſeyn , ſo belebte und ſtaͤrkte

dennoch meinen Muth die zuvorkommende Gnade

des guͤtigſten Fuͤrſten und die vielgeltende Ermun ,

terung ſeiner preiswuͤrdigen Miniſter . Mein beſtaͤn⸗

diges Beſtreben war , den jungen Baum , welchen

Maler ſo ſorgfaͤltig gepflanzt und gewartet hatte , ge—

wiſſenhaft zu pflegen . — Und die guͤtige Vorſehung

lies mein redliches Beſtreben nicht ganz ohne Wuͤr⸗

kung ſeyn .

Es wurden von mir in den erſten Jahren ſo ,

wie ehemals , die ſaͤmtlichen Theile der reinen und

angewandten Mathematik nebſt den Anfangs⸗

gruͤnden der Naturlehre unſern Studirenden er⸗

klaͤrt; Es ward aber nach einiger Zeit auch noch

auſſerdem ein eigener Lehrſtuhl der Experimental

Phyſik errichtet und mir gnaͤdigſt anvertraut ,
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Auch uͤbernahm ich es , bey unſerm Gymnaſium

die hoͤhere Geometrie oͤffentlich zu erklaͤren , da

vor etwa 12 Jahren der Vortrag der reinen

Mathematik mir abgenommen und meinem ſchaͤtz⸗

baren Freunde , dem Hr . Kath und Profeſſor

Wucherer , uͤbertragen wurde , deſſen redlichen Sleiß

und Dienſteifer jeder Badiſche Patriot kenut und

ehrt und deſſen Einſichten auch auſſer ſei⸗

nem Vaterlande geſchaͤtzt werden .

Schon vorher hielt ich faſt alle Jahre Privat⸗

Vorleſungen über die Algebra , woran oft auch

Schulpraͤparanden Theil nahmen und mehrmalen

durfte ich nach dem Wunſche meiner Zubhoͤrer ſelbſt

die Differential und Integralrechnung vortragen .—

Seit dem Anfall des Badenbadiſchen Antheils

werden ähnliche Vorleſungen uͤber Mathematik ,

taturgeſchichte und Phyſik mit vielem Eifer auch

in den Gymnaſien zu Baden und Raſtatt gehalten .

In
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In den Landſchulen ward indeſſen die Unter⸗

weiſung in der Arithmetik und Geometrie allgemein

anbefohlen ( ) . Und da man hoͤhern Orts auch den

Wunſch aͤuſſerte, die erſten Gruͤnde der Mechanik

damit verbunden zu ſehen , ſo erhielt ' ich den Be .

fehl , ein eigenes Lehrbuch zu dieſer Abſicht zu

entwerfen , welches auch ſchon im Jahr 69 im

Druck erſchien und auf Befehl des Fuͤrſten all⸗

gemein eingefuͤhrt wurde . ( 59 )

Faſt um eben dieſe Zeit ward auch zum Vortheil

der Nichtſtudirenden der Grund zu einer Kealſchn⸗

le gelegt , ( ˙³9e worinn , auſſer der gewoͤhnlichen

Arithmetik auch Buchhaltungskunſt , Geometrie ,

Mechanik /

) S . Gerſtlachers Sammlung von Verordn . 1 Band
Seite 321 .

6 ( 0 Gerſtlachers Sammlung von Verordn . 1. Band S .
320 .

* ) Gerſtlachers Verordn . 1 Band S . 331 , bis 334 .
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Mechanik , Naturgeſchichte , Zandzeichnen , ar⸗

chitectoniſche Zeichnung und Modelliren un⸗

entgeltlich gelehrt werden ſollte . Welche nuͤtzliche

Anſtalt durch die unermuͤdete Sorgfalt unſers vereh —

rungswuͤrdigſten Miniſters , des Hrn , Praͤſidenten von

gahn und durch die Bechtſchaffenheit der daran

arbeitenden Cehrer von Jahr zu Jahr an Ausdeh⸗

nung und innerm Werthe zunimmt . Selbſt die

Kinder der Juden , dieſes in manchen Laͤndern

ſo vernachlaͤßigten ungluͤcklichen Volks , wurden zu

dieſem Unterricht nicht nur zugelaſſen , ſondern

ſelbſt durch obrigkeitliche Befehle zu deſſen Be⸗

nutzung aufgefordert ,

Aehnliche Inſtitute wurden nachher auch in ver⸗

ſchiedenen Staͤdten des Landes ( ) nicht ohne

merkbaren Nutzen errichtet ; und eine nicht unbetraͤcht⸗

—

6 S . Gerſtl . Verordn . 1 Band S , 331 bis 2336.

B
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liche Menge darinn gezogener Schuͤler ver danken

durch gluͤckliche Anwendung ihrer dort erlangten Ge⸗

ſchicklichkeiten dem Staate die ihnen geſchenkten

Vortheile .

Um endlich die zukuͤnftigen Lehrer der Land⸗

ſchulen zu allen den Kenntniſſen vorzubereiten , die

dareinſt ihr Amt von ihnen fordert und vorzuͤglich

auch dieſelben mit einer guten Methode im Vor⸗

trage bekannt zu machen , ward auf hoͤchſten Be—⸗

fehl ſchon im Jahr 68 . ein eigenes Seminarium

hier errichtet , ( in welchen , ſchon mehr als 100

wackere Lehrer gezogen worden ſind , die mit Zu⸗

friedenheit ihrer wuͤrdigen Vorgeſetzten den ihnen

anvertrauten Schulen vorſtehen .

Allein noch nicht zufrieden mit dem mancherley

Guten , was auf dieſe Weiſe ſchon in ſeinen Laͤn⸗

dern

) S . Gerſtlach , Samml . 1 Band S . 169 . 170 . ꝛc.
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dern geſchah , ſondern vielmehr ſeiner groſſen

Seele gemaͤß, immer noch nach hoͤherer Vollkom —

menheit ſtrebend ſtiftete unſer Fuͤrſt im Jahr

1775 . bey unſerm academiſchen Gymnaſium , als

ſeiner erſten Candesſchule , noch einen beſondern

Lehrſtuhl fuͤr die Naturgeſchichte , um welche

Wiſſenſchaft der ſelige Profeſſor Sander , der

gluͤckliche Talente und ruͤhmlichen Sleiß in

gleichem Grade beſaß , ſich dareinſt viele Ver —

dienſte wuͤrde geſammlet haben , wenn das Schick —

ſaal das alles haͤtte zu : Reife kommen laſſen ,

wovon die Bluͤthe ſchon ſo vieles verſprach : Die⸗

ſer zu fruͤh geſtorbene Gelehrte hat indeſſen im

Hr . D . Smelin einen Nachfolger gefunden , der

ſehr gute Kenntniſſe , viele Liebe fuͤr ſeine

Wiſſenſchaft und treuen Eifer in ſich vereinigt ,

ſeinen Zuhoͤrern nach Moͤglichkeit nuͤtzlich zu werden .

Auch die Chimie , dieſe ſo gemeinnuͤtzige

praktiſche Wiſſenſchaft , bekan ihren eigenen Lehrer

8 2 und



und unſer Gymnaſium freut ſich , denſelben in der

Perſon des Zerrn Bofmedikus Schrickel erhalten

zu haben , der nun ſchon ſeit mehrern Jahren mit

vielem Beyfall zum Vortheil unſrer Studirenden

arbeitet .

Auch erklaͤren einige andere unſerer geſchickten Aerz —

te , Herr D. Schweickhardt , Herr D. Stuͤckelber —

ger und Herr D. Walz / in ihren oͤffentlichen Vorle⸗

ſungen die Phyſiologie und Anatomie nach allen ih⸗

ren Theilen auf eine ſehr gruͤndliche Weiſe , und ſtiften

ſich dadurch in ihrem Vaterlande ein bleibendes

Denkmal ihrer Verdienſte um die Wiſſenſchaften .

Damit es endlich keinem Stande , keinem Alter ,

keinem Geſchlechte , an Gelegenheit fehlen moͤge , die

Natur in ihren erhabenen Wuͤrkungen und Geheim —

niſſen belauſchen zu koͤnnen , ſo entſchloß ich mich im

Jahr 1776 auf hoͤchſter Veranlaſſung , freie Vorle⸗

ſungen
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ſungen uͤber die geſammte verſuchende Naturlehre

fuͤr das ganze hieſige Publikum zu erofnen / und

erklaͤrte demſelben dieſe meine Abſicht in einer kleinen

Schrift uͤber den Nutzen dieſer Wiſſenſchaft . 0

Mehrere Jahre hindurch genoß ich das ermunternde

Vergnügen , die erſten Perſonen des Bofes , Maͤnner

von jedem Kang , Gelehrte aus allen Claſſen

Künſtler und Sandwerker , Einheimiſche und

Sremde und ſelbſt das ſchoͤne Geſchlecht nicht oh⸗

ge Intereſſe an einer Anſtalt theilnehmen zu ſehen ,

die das Gluͤck hatte , auch in andern Laͤndern Beifall

und Nachahmung zu finden . Aeuſſere Hinderniſſe ha⸗

ben indeſſen dieſe fuͤr mich ſo angenehmen Unterhal⸗

tungen auf einige Zeit gehemmt , und es gereicht

mir zur Freude , daß ſich der Wunſch vieler meiner

verehrten

( 0 Zur Theilnebmung an den auf boͤchſten Befehl öffent⸗

lich anzuſtellenden Verſuchen und Erklaͤrungen uͤber die

geſamte Naturlehre , wird das ganze Publiknm ehrer⸗

bietigſt eingeladen von J . L. Boͤckmann , 1776 .



verehrten Mitbuͤrger mit dem meinigen gleich ſtark

vereinigt , jene Hinderniſſe baldigſt gehoben zu wiſ⸗

ſen . — — —

Dieſes iſt nun die kurze Erzaͤhlung deſſen , was in

Abſicht der wuͤrklichen Lehranſtalten zum Vortheil

der phyſiſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften in

unſerm Baden geſchah . — — Aber dieſes allein ,

ſo groß und ſchaͤtzbar es iſt , wuͤrde noch lange nicht

hinreichend geweſen ſeyn , die Zwecke des Staats ganz

zu erfuͤlen . Es waren noch andere Unterſtuͤzungen

noͤthig , die keine Wiſſenſchaft ſo ſehr bedarf , als Ma⸗

thematick und Phyſick ; Sey es wegen der Menge und Koſt⸗

barkeit der noͤthigenZuͤlfsmittel; oder wegen des großen

Aufwandes an Zeit bey dem theoretiſchen Stu⸗

dium derſelben ; oder wegen der Zeit und Koſten bei

den mancherley anzuſtellenden Verſuchen ; oder wegen

der ſorgenfreien Stimmung der Seele , ohne wel⸗

che der Eifer ſtockt , und die Fluͤgel des Geiſtes ge⸗

laͤhmt
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khmt werden ; oder endlich wegen des kleinen buͤrgerli⸗

chen Glůͤcks/ welches gewoͤhnlich auf dieſer Laufbahn

ziu erwarten iſt . — — —

Keine dieſer Schwuͤrigkeiten entgieng indeſſen der Weis⸗

leit unſrer erleuchteten Regierung / und unermuͤdet war

ür Beſtreben , jede derſelben nach Moͤglichkeit zu he⸗

bin ; wie dieſes die Folge dieſer Abhandlung uͤber⸗

zeigend darthun wird .

Eines der weſentlichſten Beduͤrfniße zur gruͤndlichen

Brarbeitung dieſer Wiſſenſchaften iſt eine wohlge⸗

wehlte Sammlung von Buͤchern, welche die vorzuͤg⸗

lichten Schriften in dieſem Fache bis auf unſre Zei⸗

ten uthaͤlt . Denn bey dem itzigen ſchnellen Fortſchritt

der piyſiſchen und mathematiſchen Entdeckungen wuͤr⸗

den uſere Kenntniße , ohne fortgeſetzte Lectuͤre, bald

unvollkonmen und mangelhaft werden . Wir wuͤrden

Wanderem gleichen , die am Ufer ſtehen bleibenin⸗

deſſen



deſſen der raſchvoruͤbereilende Strom ſich unaufhaltſan

fortwaͤlzt . Denn der Fortgang dieſer Wiſſen ſchaften iſt

zu unſern Zeiten ſo groß und ſchnell , daß , wer mr

wenige Jahre zuruͤck bleibt , beinahe anfaͤngt , ein

Fremdlingdarinn zu werden . Es beweiſen dieſes zum Theil

die Lehrbuͤcher dieſer Wi iſſenſchaften ſelbſt, die vor 8 oder

Jahren unter die vollſtaͤndigſten gezaͤhlt wurden , ud

itzt kaum brauchbar ſind . —

Insbeſondere muß der lehrende Phyſiker und Mn⸗

thematiker ohne Aufhoͤeen aus anderer Maͤner

Schriften neue Ke nntniße ſchoͤpfen. Es hat aber ei⸗

ne Wiſſenſchaft ſo viele Sweige und Faͤcher als Na⸗

thematick und Phyſick wovon faſt jedes das

ganze thaͤtige Leben eines M enſchen beſchaͤſtigen koͤnn⸗

te , und wo alſo ſchon die Menge der Buͤckerſich

auſſerordentlich anhaͤuft ohne einmal dabey in Nnſchlag

zu bringen , daß dieſelben aus vielen Gruͤnder ſo koſt⸗

bar ſind . — — Wollte allſo ein Lehrer das , was

ihm
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ihm von der einen Seite die Pflichten ſeines Amts

gebieten , erfuͤllen , ſo wuͤrd ' er es von der andern

Seite ſelten ohne Ruin ſeiner haͤußlichen Umſtaͤnde

thun koͤnnen; Weswegen denn der Staat ins Mittel

treten , und dieſe ſeine Beduͤrfniße befriedigen muß .— —

Unſre Muſen ſind nun fuͤr dieſe Sorge groͤſtentheils

geſichert . Denn der oöffentliche Buͤcher⸗Saal un⸗

ſers Fuͤrſten enthaͤlt eine große Anzahl der vorzuͤglich —

ſten Wercke in allen Klaſſen der Gelehrſamkeit , und er

wird uͤberdas in jedem Jahre betraͤchtlich vermehrt , weil die

thaͤtige Gnade des Fuͤrſten / der ſelbſt mit Liebe die Wiſſen⸗

ſchaften ůbt , mit deren Ausdehnung ſich auch verhaͤltniß⸗

mäßig verſtaͤrkt . Die Füͤrſtliche Bibliotheck beſitzt in Abſicht

auf Phyſick und Mathematick nicht nur die zahlreichen

Denckſchriften faſt aller Academien , ſondern auch

viele der groͤſten und koſtbarſten ?

lehrten , und die intereſſanteſt

ten unſerer und fremder Nationen Und was bey

dieſem allen unſern
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ehrung verdient , iſt dieſes , daß unſer erhabene Be⸗

ſchuͤtzer uns den freieſten Gebrauch dieſer litterariſchen

Schaͤtze auch in unſern Wohnungen erlaubt . —

Heil dem guten Fuͤrſten , der ſo wohlthaͤtig fuͤr dit

Wiſſenſchaften ſorgt ! — — — Und warmer freund⸗

ſchaftlicher Dank unſerm Herrn Zofrath Molter , dem

wuͤrdigen Vorſteher jenes Buͤcherſaals , der ſelbſt ein Ge⸗

lehrter , darinn ſeine Freude findet , wenn er Sreun⸗

den der Gelehrſamkeit ihre Bemuͤhungen auf jede Art

zu erleichtern im Stande iſt .

So unlaͤugbar nothwendig indeſſen jenes wichtige

Huͤlfsmittel dem Mathematiker und Phyſicker iſt , ſo

iſt es doch bei weitem noch nicht zureichend , ihn zu

ſeiner ganzen Vollkommenheit auszubilden . Denn die

Natur nur aus Buͤchern ſtudieren , heißt , ſich Kennt⸗

niße ohne Leben ſchaffen . Der wahre Grund aller

Phyſick , wie aller Philoſophie , wie alles wahren Wiſ⸗

ſens des Menſchen iſt eigene Erfahrung und Beobach⸗

tung
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tung . Wir muͤſſen in allen unſern Kenntniſſen im⸗

mer von dem Sinnlichen anfangen , oder bey dem

Sinnlichen enden , wenn wir nicht in Gefahr gerathen

wollen , uns in chimaͤriſche Welten geſchleudert zu ſe —

hen . Alle innere Vollkommenheit unſers Wiſſens be —

ſteht nach dem Urtheil eines vortreflichen Schriftſtel⸗

lers , in der Anzahl , Richtigkeit und Gruͤndlich⸗

keit unſrer Begriffe . Beobachtungen aber und Verſu —

ſuche vermehren die Anzahl der Begriffe , indem

ſie der Seele neue Gegenſtaͤnde darſtellen ; Sie berich⸗

tigen dieſelbe , indem ſie die wahren Verhaͤltniße der Din⸗

ge untereinander zeigen ; Sie ſichern deren Gruͤndlich⸗

keit , indem ſie die Urbilder in der Natur vorlegen .

Der Gelehrte aus Buͤchern bleibt ſchwankend ,

weil er nur glauben muß , nicht ſieht ; der Selbſt⸗

forſchende erhaͤlt von der Natur auf ſeine beſtimmte

Fragen beſtimmte Antwort ; Er dringt muthig durch

den Schleier , den ſie aus Verſchaͤmtheit oder Laune

oft um ſich wirft , und er ertappt ſie auf ſolche Weiſe

nicht



nicht ſelten auf der That . Seitdem die Fackel der

Erfahrung den Gang der Raturlehre erhellt , thut ſie

Fortſchritte , über die wir ſtaunen muͤſſen; erhalten

wir Schaͤtze , welche die erhabenſte Theorie nicht

muthmaſſen durfte .

lllein bey der unendlichen Manigfaltigkeit der

Wege wodurch wir in das innere Gebiet der groſſen

Natur eindringen muͤſſen , ſind uns mancherley Ge⸗

raͤthe und ſelbſt Waffen noͤthig , um unſre Laufbahn

gluͤcklich zu enden . Wir brauchen Werkzeuge , unſte

NSinnen zu verſtaͤrken , zu verfeinern , zu berichti⸗

gen ; Werckzeuge , die Producte der Natnr aufzuſu⸗

chen , zu zergliedern , zu pruͤfen und ihre Eigen⸗

ſchaften zu beſtimmen ; Werkzeuge ,die beobachteten

Wuͤrkungen nach ihrer Groͤße und Dauer mit Ge —

nauigkeit zu ſchaͤtzen; Werkzeuge , die große Natur

im kleinen darzuſtellen , ihr nachzuahmen und zu for⸗

ſchen , ob unſre Bilder von ihr Geburten des Witzes

und
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und poetiſche Weſen oder aͤchte Kinder der Wahr⸗

heit ſind . — Und die Anzahl dieſer kuͤnſtli⸗

chen Beduͤrfniſſe waͤchſt im Verhaͤltniß des ſich

*witimmer erweiternden Umfangs des Feldes , das 7

bearbeiten und des tiekern Eindringens in daſſelbe ;

Sie vermehrt ſich alſo unaufhoͤrlich , ſo lange noch in

der Natur etwas zum Sorſchen uͤbrig bleibt ; folg⸗

lich, ſo lange Watur , Natur ſeyn wird . Denn wel⸗

cher endliche Geiſt wird in einer auch noch ſo gro —

ſen Reihe von Jahren und mit dem ſchaͤrfſten Feserauge

ſie jemals ganz durchſchauen ? Es ſind daher Sammlun⸗

gen von kuͤnſtlichen Werkzeugen und Maſchinen nicht

nur fuͤr den Sorſcher uͤberhaubt , ſondern insbeſondre

auch fuͤr den Lehrer von dem weſentlichſten Nutzen .

Sind dieſe Sammlungen mit Kenntniß angelegt /

mit Einſicht geordnet , mit Sorgfalt unterhalten ,

mit Scharfſinn , Sleiß und Gruͤndlichkeit benutzt ,

ſo ſind ſie ſehr wichtige Schaͤtze fuͤr die Vervollkom⸗

mung der Naturlehre und ſelbſt fuͤr das Wohlſeyn der

Staaten ,
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Staaten , wohin zuletzt alle Wiſſenſchaft abzwecken

muß . Sie erleichtern und berichtigen nicht nur dem

Forſcher ſeine eigenen Unterſuchungen , ſondern ſie die⸗

nen ihm auch , die Behauptungen und Entdeckungen

andrer Gelehrten nachzupruͤfen , beſtrittene Wahrheiten

zu beveſtigen oder zu zernichten und mancherley Zwei⸗

fel durch Augenſchein zu heben . Sie reizen die Auf —

merkſamkeit junger Phyſicker , ſie kuͤrzen den Vor⸗

trag und die Erklaͤrung des Lehrers ungemein ab ;

machen allgemeine Saͤtze beſtimmt und anſchau⸗

lich ; zeigen den wuͤrklichen Reichthum menſch⸗

licher Erfindungen ; und verwahren den Anfaͤnger fuͤr

unnuͤtze Speculationen uͤber Dinge , die man ſchon

beſſer hat . Sie unterrichten uns von dem allmaͤhli⸗

gen Fortſchritt in der Vervollkommung der Werkzeu⸗

ge , und liefern auf gewiſſe Weiſe eine praktiſche Ge⸗

ſchichte des menſchlichen Verſtandes . Die Beſuchung

ſolcher Sammlungen giebt den manigfaltigſten Stoff

zuu den würdigſten Unterhaltungen ; Mitlen unter den

Schaͤzen
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Schaͤzen der Natur und unter den Denkmaͤhlern des

menſchlichen Scharfſinuns umher wandeln , entwickelt

das junge Genie , erhebt den Geiſt des Menſchen und

ruft in ihm Gedancken und Empfindungen hervor , die

unter den Zerſtreuungen der Welt , nie aufgekeimt

waͤren oder bald wieder wuͤrden erſtickt worden ſeyn .

Aber fuͤr wie wenige Gelehrte iſt die Anlegung und

Unterhaltung ſolcher Sammlungen wegen ihrer großen

Koſtbarkeit moͤglich ? Es mu 5alſo auch hierinn der

Staat den Wiſſenſchaften wieder großmuͤthig die Hand

bieten und durch Anwendung eines Theils ſeines

Ueberfluſſes Gelehrte unterſtuͤtzen, die ja den lezten

wuͤrkungen nach nur fuͤr ihn arbeiten , Daher fin —

den wir auch in jenen gluͤcklichen Laͤndern , wo Phi —

loſophen mit Weisheit auf ihren Thronen herrſchen ,

anſehnliche Cabinete fuͤr die Produkte der Natur ,

und der Kuͤnſte errichtet und dem Forſcher zu ſeinem

Studium uͤbergeben . Und ſo koͤnnen auch wir uns ahn⸗

licher



licher wichtigen Vortheile durch die Gnade eines Fuͤr

ſten erfreuen , der es fuͤhlt, wie begluͤckend der Ge —

dancke iſt , durch ſeine Huld die Wiſſenſchaften blu —ͤ

hen und die Kinder derſelben , Aufklaͤrung und

Gluͤckſeeligkeit um ſich her gedeihen zu ſehen :

Wir beſitzen hier in dieſem Fuͤrſtenſitz.

( I . Eine oͤffentliche Modellkammer , die manche belehren⸗
de Stuͤcke fuͤr die theoretiſche und praktiſche Geome⸗ ,

trie , Mechanick , Hydraulick , Oeconomie , Buͤrgerliche—

und Kriegsbaukunſt enthaͤlt , und um welche ſich der

Herr Artilleriehauptmann Lux , derſso gleich bey ihrem

erſten Entſtehen ſie mehrere Jahre lang unter ſeiner

Aufſicht hatte , wahres Verdienſt gemacht hat , indem er

mit ſorgfaͤltiger Auswahl und Einſicht viele intereſſan —

te Modelle nach den beſten Schriftſtellern unter

ſeinen Augen verfertigen ließ . — — Da aͤuſſere Um⸗

ſtaͤnde es nachher veranlaßten , daß er dieſes ſein Lieb⸗

lingsgeſchaͤft nicht mehr ſo, wie er es wuͤnſchte, abwarten

konnte , und dieſe Sammlung bald darauf durch

mehrere



l :

6.5

U

E·

E

33

mehrere zuſammentreffende Urſachen in einigen Ver⸗

fall kam , ſo konnte der abgezweckte Rutzen eine zeit —

lang nicht darausgezogen werden . Kaum ward indeß

ſen durch beſcheidne und patriotiſche Vorſtellungen ei⸗

niger Freunde der mathematiſchen Wiſſenſchaften dieſe

unangenehme Lage dem Fuͤrſten bekannt , als derſel⸗

be ſchon aufs nachdruͤcklichſte für ihr neues Aufbluͤhen

ſorgte , und vor einigen Jahren die Aufſicht dem

Herrn Major Bourdet uͤbertrug, der von Geburt

ein Englaͤnder iſt und zugleich ein Mann von Ver⸗

ſtand , voll mathematiſcher Kenntniſſe und man⸗

cherley Kunſtralenten . Es ward zur Unterhaltung

und Vermehrung dieſer Sammlung bald darauf ein

beſtimmter jaͤhrlicher Fond geſtiftet und der Befehl

ert heilt , einen anſehnlichen und ſchicklichen Saal zu

ihrer bequemern Aufſtellung zu erbauen . Was koͤn⸗

nen wir nach dieſen Zandlungen des Füͤrſten, nach

deſſen laut bewieſnem Wunſche , dieſe praktiſche Un⸗

terrichtsanſtalt von ſeinen Unterthanen gehoͤrig be —

4 nutzt
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nutzt zu wiſſen und nach der bekannten Vorliebe des

Aufſehers fuͤr die geſammte Mathematick , von die⸗

ſer offentlichenAnſtalt gegruͤndeter Weiſe erwarten ? Viel⸗

leicht wuͤrden indeſſen nachfolgendeumſtaͤnde zu einer nicht

unbetraͤchtlichen Vergroͤßerung dieſer Sammlung ge —

reichen koͤnnen, wenn man naͤmlich : 1) den mecha⸗

niſchen Zandwerkern und Kuͤnſtlern im Lande auf —

gaͤbe, anſtatt des gewoͤhnlichen Meiſterſtuͤcks , ein ih⸗

rer Kunſt gemaͤßes Modell zu verfertigen , und ſol⸗

ches nach geendigter Pruͤfung in die Modellkammer

zu liefern . 2 ) Wenn man bey dem unentgeltlich hier

ertheilten Unterricht zum Modelliren von den Zoͤglin⸗

gen bey ihrer Entlaſſung zur Erprobung ihrer Faͤ⸗

higkeiten und erlangten Geſchicklichkeiten gleichfalls ein ,

ihren Kraͤften und Profeßion angemeſſenes , Modell

begehrte ; wozu ihnen die Materialien umſonſt ge⸗

reicht und die uͤbrigen nothwendigen Ausga⸗

ben wieder erſetzt werden muͤßten . 3) Wenn fuͤr

denjenigen Kuͤnſtler im Lande , welcher im Laufe eines

Jahrs



Jahrs die nuͤtzlichſte eigene oder fremde Idee im

e⸗ Modell dargeſtellt haͤtte, auſſer dem Erſatz ſeiner Aus⸗

l lagen noch eine ehrenvolle Praͤmie beſtimmt wuͤrde. Ich

t uͤberlaſſ ' es indeſſen ehrerbietigſt einer weiſen Landes⸗

ee regierung , in Abſicht auf dieſe meine gerinzen Vor⸗

2 ſchlaͤge zu entſcheiden , in wiefern ſolche nuͤtzlich und

f. ausfuͤhrbar ſeyn moͤgen. Wir beſitzen

55

l 2) Ein vortrefliches Naturalien Cabinet , ganz

* das Werck unſrer verewigten , nie vergeßbaren Fuͤr⸗

r ſtinn Caroline Louiſe , die mit gleicher Wuͤr⸗

de, Groͤße, Wuͤrckſamkeit uͤber Wiſſenſchaften , wie

i⸗ über Voͤlcker herrſchte und deren Name in der Ge —

1 ſchichte der Edlen der Welt und in den Annalen

l der Citteratur gleich unſterblich ſeyn wird . Die

. vorzuͤglichſte Staͤrcke dieſer Sammlung iſt wohl im

Mineralreich und in Conchilien , ob es uͤbrigens

r gleich aus allen Faͤchern der Natur ſchaͤtzbare Stuͤcke

8 enthaͤlt. Das Thierreich iſt bisher noch das ſchwaͤch⸗

C 2 ſte



ſte und die Ausfuͤlung der dahin gehoͤrigen Faͤcher

ward aus weiſen Gründen am weiteſten hinausgeſcho —

ben , obgleich nach der Abſicht der erlauchten Stifter⸗

inn daſſelbe gleichfalls zu ſeiner gehoͤrigen Vollſtaͤn⸗

digkeit wuͤrde gebracht worden ſeyn , wenn die Vorſe⸗

hung dieſelbe nicht unvermuthet abgerufen haͤtte, um

in hoͤheren Welten mit ihrer groſen Seele wuͤrckſam

zu ſeyn .

Mit dieſem Cabinet iſt zugleich eine anſehnliche

und ausgeſuchte Buͤcherſammlung fuͤr die Natur⸗

geſchichte vereinigt , welche viele koſtbare und ſeltene

Wercke fuͤr alle Zweige derſelben in ſich faßt , unter

welchen einige von einem unſchaͤtzbaren Werth ſind ,

weil die Abbildungen der Naturalien von der

Hand der Fuͤrſtinn ſelbſt mit wunderbarem Kunſt⸗

fleiß , Einſicht , Genauigkeit und Gluͤck , ausge⸗

mahlt worden ſind .

Auch
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Auch dieſe Sammlung von Naturalien ind na⸗

turhiſtoriſchen Schriften „ die ſelbſt als ein Privat⸗

Eigenthum unſers verehrungswuͤrdigſten Herrn Erb⸗

prinzen der oͤffentlichen Benutzung huldreichſt gewidmet iſt ,

wird durch die wiſſenſchaftliche Liebeunſerer Fuͤrſten von

Jahr zu Jahr groͤßer/ vollſtaͤndiger , nutzbarer ,

ſehenswuͤrdiger . Sie iſt dem Herrn D. Gmelin

zur Aufſicht anvertraut , und haͤtte wohl nicht leicht in

beſſere Haͤnde fallen köͤnnen . Wir beſitzen

3 ) Ein betraͤchtliches phyſiſches Cabinet ,

deſſen freie Benutzung uns bey den Vorleſungen

auf unſerm academiſchen Gymnaſium huldreichſt er⸗

laubt worden iſt . Es enthaͤlt daſſelbe ſchon eine große

Anzahl vortreſticher Werckzeuge , und iſt vorzuͤg⸗

lich reich an Maſchinen zur Erklaͤrung und Demon⸗

ſtration des Weltbaus , an Werkzeugen zur Er⸗

läuterung der Eigenſchaften der atmoſphaͤriſchen

Luft und der uͤbrigen neuentdeckten luftartigen

Slüßig⸗
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Sluͤßigkeiten , und in der phyſiſchen und medicini⸗

ſchen Electricitaͤt : Auch iſt die Sammlung fuͤr

die geſammten optiſchen Wiſſenſchafen , fuͤr die 3y⸗

droſtatick und Zydraulick ſchon ziemlich betraͤcht⸗

lich , und was noch in dieſen und andern Faͤchern

fehlet , wird nebſt den intereſſanteſten von Zeit zu Zeit

neu erfundenen Werkzeugen fuͤr die gruͤndliche Erfor —

ſchung der Natur aus einem dazu huldreichſt beſtimm⸗

ten Fond noch ferner angeſchaft werden . Nach dem

weiſen Plane des Fuͤrſten ward bey der Anlegung

und ſtufenweiſe fortſchreitenden Erweiterung dieſes Cabi⸗

nets immer die groͤſte Ruͤckſicht auf Gůte und Nuͤtzlichkeit
der Werkzeuge genommen , nie auf eine uͤberfluͤſſige Pracht

und Koſtbarkeit geſehen , die quch vielleicht nirgends we⸗

niger zu entſchuldigen waͤre; Denn Werkzeuge dieſer Art

ſind nur zur Belehrung des Geiſtes beſtimmt , nicht

jur Beluſtigung der Augen , oder zum Staunen

der Nichtkenner ; Laß man den Prunck in den

Wohnungen und Geräthen der Koͤnige herrſchen ! In

der
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der Werkſtaͤtte der Watur ſey Wuͤrde , Ordnung ,

Simplicität ! Da ich die Ehre habe , Vorſteher die —

ſes Cabinets zu ſeyn , ſo iſt mir kein Wunſch angele —

gentlicher , als dieſer , nach meinen wenigen Einſichten

und Kraͤften , alle die großen Zwecke des Fuͤrſten in Ab⸗

ſicht auf dieſes Cabinet mit erfuͤllen zu helfen . Eben

in dieſer Ruͤckſicht beſchaͤftig ' ich mich auch würklich

damit , die vorzuͤglichſten Werkzeuge und Maſchinen ,

nach einem genauen Maasſtabe zeichnen zu laſſen/

um ſolche dareinſt nach dem Wunſche vieler Freun⸗

de der phyſiſchen Wiſſenſchaften mit erklaͤrenden Be⸗

ſchreibungen bekannt zu machen .

) Zur Aufnahme und Vervollkommung der Kraͤu⸗

terkunde haben wir hier gleichfalls mehrere Huͤlfsmittel .

Denn auſſer den anſehnlichen Suͤrſtlichen Gaͤrten ,

die ein wahres Studium fuͤr den Liebhaber dieſes

nuͤtzlichen Zweiges der Phyſick ſeyn koͤnnen , weil ſie

einen Schatz von Gewaͤchſen enthalten , und weil nach

der⸗
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der eigenen Neigung des Furſten verſchiedene Arten

nuͤtzlicher Verſuche darinn angeſtellt werden , beſitzen

wir noch einen eigenen botaniſchen Garten , der

ehemals unter der Aufficht des beruͤhmten Naturfor⸗

ſchers , Herrn Rath Koͤlreuters ſtand , und in welchem

manche ſeltene und ſchaͤtzbare auslaͤndiſche Pflanzen

aufbewahret werden . Es befindet ſich unter andern

auch in demſelben der vortreſliche maͤnnliche Palm⸗

baum , deſſen Saamenſtaub von jenem Gelehrten

einſt nach Berlin und Peters burg verſchickt wurde ,

um daſelbſt weibliche Palmen zu befruchten ; wel⸗

cher merkwuͤrdige Verſuch faſt uͤber die Erwartung

gluͤcklich ausſftel , Dieſer Garten wird itzt vielleicht

noch zu manchem Grade ſeiner ihm noch fehlenden

Vollkommenheit gelangen koͤnnen , da der Herr Hof⸗

medikus Schrickel ſich mit vieler Waͤrme fuͤr deſſen

Aufnahme verwendet , und ſogar geneigt iſt , aus ſei⸗

nen darinn zu ſammelnden Erfahrungen und Verſuchen

ein belehrendes Werk zum Vortheil der Botanick

zu entwerfen . 5) Um
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z) um die nöthigen Verſuche bey dem Lehrvor⸗

trage der Chemie mit Bequemlichkeit anſtellen zu koͤn⸗

nen , iſt der Gebrauch des Laboratoriums der Fuͤrſt⸗

lichen Hofapotheke gnaͤdigſt erlaubt worden , wozuferſt

kuͤrzlich noch neue vortheilhafte Einrichtungen in dem⸗

ſelben gemacht wurden . Es werden in eben dieſer

chemiſchen Werkſtatt vom Herrn D. Schrickel unter

dem Beiſtand des Herrn Hofapothecker Baͤrund Herrn

Hofbuchhaͤndler Macklot von Zeit zu Zeit manche

nuͤtzliche und angenehme Verſuche gemacht , welche

der Fürſt ſelbſt ſehr oft mit ſeiner Gegenwart beehrt ,

6 ) Es iſt auch fuͤr die Zergliederungskunſt eine

eigene anatomiſche Anſtalt geſtiftet , und ſchon der

Befehl ertheilt , ein bequemes und ſchickliches Gebaͤude

fuͤr dieſelbe zu erbauen . Den Winter durch fehlt es den

Verordnungen der Fürſtlichen Regierung gemaͤß ( 9

) S . Gerſtlach . Saml . 1. B. S . 515 .



auch nicht an Cadaver , die durch die geſchickte Hand

des Herrn Landchirurgus Zerbſt zergliedert , und

durch Herr Hofrath Schweickhard oder Herr D.

Stuͤckelberger mit Einſicht nachher demonſtrirt wer⸗

den : Es werden zugleich manche belehrende Praͤpa—

rate nach einem gewiſſen Plane verfertigt , die nach

einiger Zeit eine ſehenswuͤrdige Sammlung aus —

machen werden .

7) Eine aͤhnliche Anſtalt iſt insbeſondere noch zur

Vervollkommung der Thierarzneykunſt geſtiftet , wo⸗

rinn von dem geſchickten Herrn Leibchirurgus Vie —

rordt , der auf Fuͤrſtliche Koſten ſich gruͤndliche Kennt⸗

niße in der beruͤhmten Schule bey Paris geſammlet

hat , ſehr nuͤtzliche Verſuche angeſtellet werden . Auch

werden Skelette und andere Praͤparate ausgearbeitet ,

und zum oͤffentlichen Unterricht aufgeſtellet .

Es iſt endlich

2 Eine
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8) Eine intereſſante Sammlung von Modellen

und Kupferſtichen zur Unterweiſung junger Zeich⸗

ner geſtiftet worden , die von Jahr zu Jahr anſehn⸗

lich vermehrt wird . Die Direction derſelben iſt un⸗

ſerm Herrn Hofmahler Becker uͤbergeben worden , der

ein wuͤrdiger Schuͤler des großen Mengs iſt und volle

Jahre ſeine Kunſt in Rom ſtudierte , die er nun mit

Beifall uͤbt , und durch ſeinen auf mathemathiſchen

Principien ſich gruͤndenden Unterricht wahren und

reinen Geſchmack in ſeinem Vaterlande verbreiten

wird .

Auſſer ſo vielen und zweckmaͤſſigen Huͤlfsmitteln ,ha⸗

unſre Muſen ſich noch mancher anderer thaͤtigen

Unterſtuͤtzungen zu erfreuen . Das gluͤckliche Genie ,

welches von der Natur zwar Geiſtesſtaͤrke und Talen⸗

te , aber keine Schaͤtze zu deren Entwickelung em⸗

pfing , findet in der Wohlthaͤtigkeit ſeines Fuͤrſten,

das , was ihm die Vorſehung vielleicht nicht ohne

weiſe



4⁴

weiſe Gruͤnde verſagte , und kann muthvoll und ru⸗

hig auf ſeiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn fortwallen ,

und ſich zum brauchbaren Mitgliede des Staats

ausbilden .

Und da es endlich von dem weſentlichſten Nutzen

fuͤr Wiſſenſchaften iſt ) wenn faͤhige Perſonen mit

gehoͤrigen Vorkenntnißen bereichert , und mit Liebe

und Eifer fuͤr diefelben ausgerüſtet , nicht nur ihr eige⸗

nes Vaterland , ſondern auch manche fremoͤt

Laͤnder durchreiſen koͤnnen, theils , um die einzelnen

und ſpeciellern Kenntniſſe von dem , was Laͤnder

und Gelehrte im verborgenen und Zerſtreut ſchaͤz⸗

bares beſizen , in ihrem Vaterlande gleichſam wie in

einem Brennpunkt zu bereinigen , und dadurch oh⸗

ne den unmittelbaren Nutzen auch den Eifer zum

weitern Sortwuͤrken bey ſich zu beleben , und den

eigentlichen Standpunkt und die Stufe der Voll⸗

kommenheit kennen zu lernen , worauf ſie wuͤrk⸗

lich
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lich ſtehen ; theils , um die eigenen Erfahrungen ,

und Ideen durch andre große Maͤnner zu berichti⸗

gen , zu erweitern oder zu vertauſchen , und folg⸗

lich die eigenen Kenntniße durch Miitheilung zu

vervielfachen , und in leichtern Umlauf zu bringen :

So laͤßt die uͤberſlieſſende Gnade des Fuͤrſten es auch

hier nie an gewuͤnſchten Unterſtuͤtzungen fehlen , und

viele im Staat lebende nuͤtzliche Maͤnner erinnern

ſich mit dankvoller Ruͤhrung die anſehnliche Huͤlfe ,

die ſie zu dieſem Zwecke erhielten , und zum theil noch

erhalten , und andere freuen ſich nicht ohne Grund

der Zofnungen fuͤr die Zukunft . Auſſer dem be⸗

ſondern Sond zur Aufnahme der Wiſſenſchaften , der

auch zu dieſem Zwecke mit beſtimmt iſt , oͤfnetder Fuͤrſt zu

dieſer Abſicht nicht ſelten ſeine eigene Privatcaſſe und wir

koͤnnen es mit Wahrheit und mit einigem Stolz

ſagen , daß unſer gute Landesvater auch hierinn mit

den edelſten Suͤrſten Europens , welche als thaͤtige Be⸗

foͤrderer



foͤrderer der Wiſſenſchaften verehrt werden , zum un⸗

ausbleiblichen Flor der Wiſſenſchaften wetteifert .

Und unter dieſen ausgezeichneten gluͤcklichen Um —

ſtaͤnden, womit ſich noch auf eine ermunternde Weiſe

die deutlichſte eigene Vorliebe des Fuͤrſten und ſei⸗

ner erhabenen Samilie , und die waͤrmſte Theil⸗

nehmung ſeiner wuͤrdigen Miniſter vereiniget , wel —

che die wenigen Stunden ,die ihnen von den Geſchaͤften

des Staats uͤbrig bleiben , der phyſiſchen Muſe

weihen ; wie waͤr' es moͤglich geweſen , daß dieſe

Wiſſenſchaften nicht haͤtten gedeihen ſollen ? — — —

Und wenn man mit unpartheüſchem Auge eine Reihe

von Jahren ruͤckwaͤrts ſieht , und dann unſre itzige

Lage mit jener vorigen vergleicht , ſo muß man es

augenſcheinlich bemerken , wie ſtark jene Kenntniße

ſelbſt oder wenigſtens die Liebe zudenſelben ſich faſt uͤber

alle Staͤnde verbreitet haben ; ( ) wie ſelbſt Fremde

6ο Herr Geheimerrath Gerſtlacher bezeuget dieſes
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wegen der gluͤcklichen Behandlung dieſer Wiſſenſchaften

iu uns gezogen wurden , um Unterricht in einigen der

ſelbenzu nehmen, und wie uns ſolche nicht ohne Zufrie⸗

denheit wieder verlieſſen , und daß allſo unſre Fuͤrſtl .

Schule bey ihrem Jubelfeſte mit allem Recht

ſich uͤber die raſchen Fortſchritte erfreuen koͤnne/ die auch

dieſe Wiſſenſchaften bey uns gemacht haben . — Und

wie viel gutes laͤßt ſich bey dieſem nun gelegten

ſichern Grunde erſt fuͤr die Zukunft erwarten ? Was

wird dareinſt nach neuen 100 Jahren der Repraͤſentant

dieſer verſchwiſterten Wiſſenſchaften zu ſagen haben ,

wenn unſere Muſen mit ihrer ſo vergroͤßerten Exiſtenz

auch eben ſo viel an innerer Vollkommenheit werden

gewonnen haben ?

So weit von dem , was in Abſicht auf Erler⸗

nung dieſer Wiſſenſchaften in unſern Laͤndern geſchah ;

laut und ſtark in ſeiner Vorrede zu der Sammlung von

Verordnungen , die ſchon im Jahr 1773 beraus kam .
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Es ſey mir nunmehr erlaubt , als Geſchichtſchreiber zu

erzaͤhlen , was auch fuͤr Anwendungen wuͤrklich davon

vom Staate und von einzelnen Gelehrten gemacht

wurden / und was fuͤr groͤßere oder kleinere Entdeckungen

wir zu ihrem Vortheile bey uns aufzuweiſen haben .d

Schon vor mehr als 20 Jahren ward auf Be⸗

fehl unſers Fuͤrſten das ganze Durlachiſche Land ,

durch den Herrn Hauptmann Schmaus und einige

andere Geometer topographiſch aufgenommen , und

in wohl gezeichnete Riße gebracht .—Ein Geſchaͤft , wel⸗

ches ohne Zweifel vou großer Wichtigkeit und vielfachem

ſtutzen iſt und nun in kurzer Zeit geendigt ſeyn

wird .—Bor etwa 12 Jahren ward dem Herrn Bour⸗

det einaͤhnlicherAuftrag gegeben , naͤmlich, mit den beſten

und neueſten engliſchen Werkzeugen die geſamm⸗

ten Fuͤrſtlichen Laͤnder trigonometriſch aufzuneh⸗

men , und aus ſeinen genauen Beobachtungen eine all⸗

gemeine Charte zu verfertigen . Es ſcheint zur

gaͤnzlichen
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gaͤnzlichen Beendigung dieſer weitlaͤuftigen Arbeit nur

das Einzige noch zu fehlen , daß eine genaue Srund⸗

linie von betraͤchtlicher Laͤnge gemeſſen werde , wozu

indeſſen ſchon die beſtimmteſten fuͤrſtlichen Befehle er⸗

theilt ſind . Dieſe feine geometriſche Operation

wird uͤbrigens nach ihrer gluͤcklichen Vollendung ge —

wiß zur Ehre und zum Nutzen von Baden gerei⸗

chen .— Bey dieſer Gelegenheit ward zugleich beſchloſ⸗

ſen , einen allgemeinen Masſtab im ganzen Lande

einzufuͤhren, wozu von mir der natuͤrlichſte und un⸗

veraͤnderlichſte , aus der Laͤnge des Secundenpenduls

beſtimmte , vorgeſchlagen ward , und zu deſſen Ein⸗

fuͤhrung ich dem Fuͤrſtl . Kammercollegium mehrere

Aufſaͤtze zu uͤberreichen die Ehre hatte . Es ward

noch auſſerdem vom Fuͤrſten mehrmal der Wunſch

geaͤuſſert, nicht nur die ganze Strecke von Gebuͤr⸗

gen von Baſel bis Pforzheim ſondern auch das

zwiſchen dem Gebuͤrge und dem Khein liegende

Land im Ganzen zu Nivelliren und aus den gemach —

D ten
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ten Beobachtungen ein belehrendes Profil des Lan⸗

des zu verfertigen . Dieſe Arbeit ſollte theils ver —

mittelſt feiner engliſcher Waſſerwaagen , theils

durch Hülfe eines wohleingerichteten Barometers

geſchehen , von welchem Inſtrumente wir unter an⸗

dern eines aus England erhalten haben , welches zu

dieſem Geſchaͤft ſehr bequem eingerichtet iſt und wo⸗

ran man vermittelſt eines Verniers die Hoͤhe der

Queckſilberſaͤule bis auf zs eines Zolls beobachten

kann . ) Die Ausfuͤhrung dieſes Geſchaͤfts iſt dem

Hr . Major Bourdet und mir anbefohlen worden ,

und der Fuͤrſt ſelbſt will wenigſtens bey einem Theil

dieſer Arbeit gegenwaͤrtig ſeyn , indem mit derſelben

zugleich einige andere geographiſche , aſtronomiſche

und phyſiſche Verſuche werden verbunden werden .

Es ſind bisher wenige Laͤnder mit einer ſolchen Ge⸗

nauigkeit aufgenommen worden ; und wenn mehrere

Regen⸗

) Man ſehe deſſen Beſchreibung im Journal de Pnyfqus
Decembre 1786 .
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Regenten nach und nach etwas aͤhnliches zu veran⸗

ſtalten ſich entſchloͤſſen, ſo wuͤrde die Geographie da⸗

durch ſehr vortheilhaft gewinnen . Vielleicht wuͤrde

alsdann auch das groſſe Projekt zu einer genauen tri⸗

gonometriſchen Aufnahme von ganz Teutſchland )

noch leichter auszufuͤhren ſeyn , wodurch wir von

dieſem wichtigen Theile Europens eine vollkommene

Charte erhalten koͤnnten , die uns leider ſo lange ſchon

fehlt . Es iſt daher zur Ehre der teutſchen Nation zu wuͤn⸗

ſchen , daß dieſer Gegenſtand einmal fuͤr werth gefun —

den werde , in der hohen Reichsverſammlung der

Staͤnde zur Berathſchlagung vorgetragen zu werden .

Eine nicht weniger weiſe Sorgfalt iſt auch auf

die phyſiſche Unterſuchung des Landes verwendet

worden . Es ſind zu dieſer Abſicht an alle Phyſi⸗

D 2 kate

) Dieſen von Hr . Major Bourdet vor mehrern Jahren
geſchehenenVorſchlag hab ' ich in den Berliner Man⸗
nigfaltigkeiten ſeiner Zeit ausfährlich beſchrieben .



kate Vefehle ergangen , in ihrem Diſtrikte nicht nue

durch ſich ſelbſt , ſondern auch mit Huͤlfe der Geiſt⸗

lichen , der Schüllehrer und weltlichen Vorgeſetzten

alles zu beobachten , zu erforſchen und zu ſammlen ,

was zur Vervollkommung dieſer Kenntniſſe und zu

dem darauf ſich gruͤndenden Nutzen des Landes etwas

beytragen köͤnne . ) Um dieſe Unterfuchungen auf

beſtimmtere Gegenſtaͤnde zu lenken , wurden den Phyſikaten

detaillirte Sragen zur Beantwortung zugeſchickt .

Auch wurden auſſerdem vom Fürſten anſehnliche

Präͤmien fuͤr jeden beſtimmt , wer durch Entdeckung

nuͤtzlicher Naturprodukte ſich um ſein Vaterland ver⸗

dient machen wuͤrde . — Wir haben dadurch ſchaͤtzba⸗

re Aufſaͤtze zur phyſiſchen Kenntniß des Landes er —

halten , die zum Theil noch als Handſchriften bey

der Füͤrſtlichen Regierung liegen , wovon indeſſen

einige auch ſchon wuͤrcklich im Druck erſchienen

ſind ;

*) S . Gerſtl . Samml . 1 B. S . 321 . — 323 .
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üind ; Dund welche zuſammengenommen einem ge⸗

ſchickten Mann dareinſt reichhaltigen Stoff geben , eine

vollſtaͤndige phyſiſche Geſchichte von Baden daraus

zu verfertigen . Auch ſind durch jene Veranſtaltungen

vorzuͤglich im Mineralreich mancherley ungekannte

Schaͤtze aufgefunden worden , die nun zum Vortheil

des Landes mit Nutzen bearbeitet werden . Denn da

vor etwa 30 Jahren noch nichts von Marmorbruͤ⸗

chen und andern edlern Geſteinen im Lande bekannt

war , ſo zaͤhlt man itzt uͤder 80 Sorten von Mar⸗

mor , Granit , Jaſpis , Achat und andern feinen

Steinen , worunter einige von vorzuͤglicher Zaͤrte,

Sarbe und Schönheit ſind , und wodurch nicht nur

die Fuͤrſtlichen Gebaͤude mit eigenen Landesprodukten

geziert wurden , ſondern woraus auch in der Stein⸗

ſchleiferey des geſchickten ör . Meiers , welche auf

ſpeci⸗

) Namentlich des Hr . Rath Wilius phyſikaliſche Be—
ſchreibung der Markgrafſchaft Hochberg . 8. 1783 .

und des Hr . Pfarth . Kämmerer Beſchreibung des

Flecken Ichenheim 8. 1786 .
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ſpeciellen Befehl und mit thaͤtigſter Unterſtuͤtzung des

Fuͤrſten in der Reſidenz felbft errichtet iſt , vollſtaͤn⸗

dige Sammlungen fuͤr Cabinette geſchliffen und die

ſchoͤnſten Arbeiten von Vaſen , Doſen , Etuis , Uhr⸗

gehaͤuſen , Uhrketten , Knoͤpfen zu Stoͤcken und

Kleidern verfertigt , und in ſo groſſer Menge an

auswaͤrtige Zoͤfe und ſelbſt nach England , und

Srankreich begehrt werden , daß es kaum moͤg⸗

lich iſt , alle Forderungen zu befriedigen . Es iſt da⸗

durch alſo oßfenbar eine reiche Quelle zur vortheilhaf⸗

ten Benutzung der innern Schaͤtze des Landes glüͤck
lich eroͤffnet worden .

53

Auch entgieng , wie leicht zu vermuthen iſt , der

ſo nuͤtzliche Bergbau dem forſchenden Aug ' unſers

Regenten nicht ; und um denſelben mit mehrer Ein⸗

ſicht und Gruͤndlichkeit betreiben zu koͤnnen, ward

der itzige Herr Bergrath Ehrhard nicht nur einige

Jahre auf der Bergacademie zu Freyberg auf

Fuͤrſt⸗
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Fuͤrſtliche Koſten unterhalten , ſondern ihm zugleich

anbefohlen , nachher das ganze Erzgebuͤrge und den

Harz zu bereiſen , um dadurch ſeine erlangten Kennt —

niſſe in dieſem wichtigen Fach zu berichtigen , zu er—⸗

weitern und zu vervollkommen . Seitdem iſt nun

durch ihn der innere Gehalt unſrer Gebuͤrge ſorgfaͤl⸗

tig ausgeforſcht worden ; Bey welchem Geſchaͤfte unſer

Herr Geheimehofrath Schloſſer , dem ſeit einigen

Jahren die beſondre Direction uͤbertragen ward ,

ſich bey ſo vielen andern Verdienſten , die er ſchon um

Baden hatte , nach allgemeiner Einſtimmung noch neue

und anſehnliche Verdienſte geſammelt hat . — Wir ha⸗

ben auſſer dem vortreflichen Eiſen , welches ſogar

nach Engelland verfuͤhrt und daſelbſt zur Verferti⸗

gung des Stahls beynahe dem ſchwediſchen Eiſen

vorgezogen worden iſt , auch Kupfer und Bleyerze

gefunden , wovon einige es werth ſind , auf Silber bear —

beitet zu werden . Es ſind auch anſehnliche Steinkohlen⸗

lager entdeckt , wovon der Fuͤrſt dem Hr . Bergrath

Erhardt



Erhardt einige zu ſeiner Aufmunterung als ein Lehngut
geſchenkt hat , und welcher auch wuͤrcklich entſchloſſen iſt ,

auſſer dem gewoͤhnlichen Vertrieb , nach erhaltner Erlaub⸗

niß/ dieſe Kohlen zum Slasſchmelzen zu benutzen . Die⸗
ſes koͤnnte in Ruͤckſicht auf die große dadurch bewuͤrkte

Holzerſparniß gewiß von betraͤchtlicher Wichtigkeit

ſeyn . — Wir kennen auch ſchon einige geringhal⸗
tige Salzquellen und ſcheinen gegruͤndete Hoffnung zu

ſtaͤrckern Solen zu haben ; Ein Naturſchatz , der fuͤr uns in

gewiſſem Betrachte noch weit wichtiger waͤre, als

eine aufgefundene Silberader , weil wir des Salzes

wegen ſehr ſtark von andern Laͤndern abhangen und

bey einer ſo unentbehrlichen Sache gar leicht in

einigeVerlegenheit geſetzt werden koͤnnten. Jeder Badi⸗

ſche Patriot muß es daher , wie mich duͤnkt ,
ſchen , daß

ſtand mit aͤuſſerſter Sorgfa

mit mir wuͤn⸗

die Unterſuchungen uͤber dieſen Gegen⸗

lt fortgeſezt werden moͤchten.

Es ſind auch neue Geſundbrunnen entdeckt und

andere , deren Beſtandtheile und Gehalt und Wuͤr⸗
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kungen man noch nicht genugſam kannte , mit ſorg⸗

ſamen Fleiß von geſchickten Maͤnnern unterſucht

worden . Ich zaͤhle hieher die gruͤndliche Abhandlung

des Hr . D. Malers uͤber das Zambacher Waſſer , )

welches nach jenes Gelehrten Pruͤfung dem Schwalba⸗

cher Geſundbrunnen an die Seite geſetzt zu werden

berdient , und auch wuͤrcklich ſeit jener wah—⸗

ren und gruͤndlichen Empfehlung einen viel vergroͤſer

ten Abgang findet ,

Es ſind endlich auch in den Badiſchen Landen ,

verſchiedene nuͤtzliche Erdarten , theils zum Vor⸗

theil des Landbaus ; theils fuͤr mechaniſche

Kuͤnſte uͤberhaupt , theils fuͤr Porcellain und FCa⸗

vence Sabricken entdeckt worden , worunter insbe⸗

ſondere eine feine Gattung ſich befindet , die in der

Nach⸗

Geſchichte , Beſtandtheile und Wirkungen des Hamba⸗
cher und Schwollener Sauerbrunnens ꝛc, von D. Frie⸗
drich Wilh . Maler 8. 1784 .
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Nachbarſchaft der Stadt Baden in großer Menge

gefunden wird , und eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit

zu verdienen ſcheint . Es werden wuͤrklich nach dem

Willen unſers Furſten pruͤfende Verſuche mit derſfel —

ben angeſtellet , um deren beſte Benutzung zu Vaſen ,

und andern Werken der bildenden Kunſt , zu chemi⸗

ſchen Gefaͤßen und zum ordentlichen Kuͤchenge⸗

ſchirr zu ervroben . Herr Macklot , der mit vie⸗

lem Eifer fuͤr dieſe Unterſuchung arbeitet , und von

deſſen Kenntnißen ſich ſehr vieles erwarten laͤßt , rich —

tet dabey zugleich ſein Augenmerk auf eine Verbeſſe⸗

rung der bisherigen Glaſur , wobey er ſich den ge⸗

wißen Beyfall ſeiner Nebenbuͤrger verſprechen kann ,

wenn es ihm gelingen wird , denſelben ein unſchaͤdli⸗

cheres , dauerhafteres und folglich wohlfeileres

Geſchirr zu verſchaffen . Auch beſchaͤftigt ſich zugleich

mit ihm unſer Herr Hofmedikus Schrickel zur Her⸗

vorbringung eines beſſern Glaſes . Sie ſuchen naͤm⸗

lich durch vortheilhaftere Zuſammenſetzung und Be⸗

handlung
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handlung der Materialien ein Glas zu erhalten , das

rein , weis , hart , dem Criſtall aͤhnlich , und

von der Cuft nicht aufloͤsbar iſt , ohne , daß des⸗

wegen der Preis merklich erhoͤhet werden duͤrfte,

wobey zugleich auf die moͤglichſte Erſpahrung des

Holzes Ruͤckſicht genommen wird . Man muß fuͤr

dieſe Verſuche einen gluͤcklichen Fortgang wuͤnſchen ,

weil ſie nicht nur fuͤr das gemeine Leben , ſondern

ſelbſt in mancherley Kuͤnſten und Wiſſenſchaften

von wichtigen Solgen ſeyn koͤnnen .

Zur genaueren Unterſuchung der iynlaͤndiſchen

Pflanzengeſchichte , die bisher noch wenig bearbeitet

worden iſt , und bey der Ueberzeugung , daß bey

den wiſſenſchaftlichen . Erxcurſionen oft manche

unvermuthete Entdeckungen gemacht werd en koͤn⸗

nen , haben der Herr Markgraf dem Docter

Gmelin nicht nur die Erlaubniß ertheilt , jaͤhrlich

4 5 Wochen hierauf verwenden zu duͤrfen, ſon⸗

dern
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dern demſelben auch zur Beſtreitung des damit noth⸗

wendig verbundenen Aufwands die noͤthigen

Geldanweiſungen gegeben . Und man kann von

dem Eifer , womit dieſer Naturforſcher ſein Ge —

ſchäft betreibt , ſich gewiß manche nuͤtzliche Aufkla —ͤ

rung uͤber den phyſiſchen Zuſtand des Landes verſpre⸗

chen . Er hat itzt ſein vorzuͤghliches Augenmerk auch

dahin gerichtet , aufs baͤldeſte die ſaͤmtlichen Watura —

lien des Landes in dem ihm anvertrauten Cabinettt

bey einander zu haben , und ſie dann auf eine gruͤnd⸗

liche Weiſe zu unterſuchen , damit er aus eigener

Erfahrung den wahren Gehalt deſſelben beſtimmen

koͤnne . — —

Um endlich auch fuͤr die Badiſche Naturgeſchichte
die Bequemlichkeit zu verſchaffen , die ſaͤmtlichen Lan⸗

desſchaͤtze auf eine unterrichtende Weiſe gleichſam mit

einem Blicke uͤberſehen zu koͤnnen , hab ' ich unſerm

Fürſten einen Plan zur Verfertigung zweyerley Arten

von
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von naturhiſtoriſchen Charten vorgelegt , die mir

von Wichtigkeit geſchienen , und die ihrem ganzen

Umfange nach vielleicht in ſehr wenigen Laͤndern

exiſtiren moͤſgen, die aber wohl noch mancher Voll —

kommenheit und Verbeſſerung faͤhig ſind : Nach mei⸗

nem geringen Vorſchlage ſollte naͤmlichdie eine Charte

den geometriſchen Riß eines nicht zu großen Diſtrickts

des Landes , zum Beyſpiel eines Oberamts , in ſich

faſſen , auf welchem Riß die in einer Gegend ſich

findenden Naturalien , durch beſonders dazu erfundene

einfache Zeichen kurz und ſo viel moͤglich anſchau⸗

lich ausgedruckt wuͤrden . Man koͤnnte dadurch nicht

nur den ganzen Reichthum dieſes Diſtrickts aufs deut⸗

lichſte uͤberſehen, ſondern zugleich daraus erkennen ,

welche Naturalien neben einander ſich befinden , wo⸗

durch vielleicht der Kenner nicht ſelten eine Veran⸗

laſſung bekommen wuͤrde , noch unentdeckte Schaͤtze,

mit Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen , und allſo darüͤ⸗

ber gluͤckliche Nachforſchungen anzuſtellen . So wur⸗

den
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den z. B . Gipslaͤger auf Salzquellen und warme

Baͤder auf oberwaͤrtsliegende Steinkohlenlager ꝛc⸗

mit vielem Grunde ſchließen laſſen . —— — Aus

den ſpeciellern Charten koͤnnte nach einem etwas

kleinern Maasſtabe auch eine generale naturhiſtori⸗

ſche Charte des ganzen Landes verfertiget werden .

Die andere Charte wuͤrd ' in Form einer Tabelle gemacht ;

die Hauptrubricken derſelben waͤren die vornehmſten

Naturproduckte , etwa nach dem Alphabeth

geordnet , und neben jedem ſtuͤnden die Orte des

Landes , wo ſolche gefunden werden , nebſt einigen

dahin gehoͤrigen Bemerkungen . Dieſe Tabelle diente

unter andern dazu , ſogleich die Frage zu beantwor —

ten , ob ein gewiſſes Naturalproduct in Lande ge —

funden werde ; und in welcher Gegend ſolches anzu⸗

treffen ſey ? Es wuͤrden, wie mich duͤnkt , ſolche Charten

nicht ohne betraͤchlichen Nutzen auch bey dem Unter⸗

richt in den Schulen gebraucht werden koͤnnen. —

Sie ſind uͤbrigens vom Fuͤrſten mit Beifall aufge⸗

nominen , und ihre Verfertigung iſt genehmigt worden .
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um endlich eine gegruͤndete und beſtimmte Kennt⸗

niß des phyſiſchen Clima ' s der einzelnen Gegenden

zu erhalten und dadurch zugleich zum Vortheil der

Landesoͤkonomie und der Naturlehre uͤberhaupt

etwas beyzutragen , ward im Jahr 78 das Badi —

ſche meteorologiſche Inſtitut * ) errichtet , und

an 16 rten des Landes wurden genaue Wet⸗

terbeobachtungen angefangen , wazu die geſchickten

und thaͤtigen Maͤnner , die dieſe nützliche Bemuͤh —

ungen auf ſich nahmen , im Jahr 79 . auf Koſten

des Fürſten die noͤthtigen genauen Werkzeuge nebſt

einer gedruckten Nachricht von mir erhielten , auf welche

Gegenſtände ſie bey ihren Beobachtungen vorzuͤgliche

Ruͤckſicht nehmen moͤgten. ( ) Wie dieſes mir aufgetragene

Geſchaͤft eingeleitet und behandelt worden , daruͤber

hab' ich im Jahr 80 . ſchon oͤffentliche Kechen⸗

) S . meine Wuͤnſche und Ausſichten zur Vervollk . der

Witterungslehre 8. 1778 .

) S . meine Erklaͤrung und Bitte an die Freunde und

Befoͤrderer des Bad . Meteorol⸗ Inſtituts , 8. 1779 .
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ſchaft und Proben gegeben ( * ) und wie dieſt

wiſſenſchaftliche Anſtalt auch im Ausland aufge —

nommen worden und welche Wuͤrkungen durch ſie

uͤberhaupt hervorgebracht ſind , davon hab ' ich

vor mehrern Jahren in einem eigenen Aufſatz

Kachricht ertheilt ( *D9) , auf welchen ich des Raums

wegen meine Leſer hier verweiſen muß . — — — Es lie⸗

gen wuͤrcklich 6 volle Jahrgaͤnge von meinen meteoro⸗

logiſchen Ephemeriden ganz ausgearbeitet und mit

vielen allgemeinen Keſultaten Tabellen verſehen , zum

Druck fertig ; und nur aͤuſſere Hinderniſſe von verſchie —

dener Art machten es bisher unmoͤglich, ſolche

dem Publikum vorzulegen , ohngeachtet mehrere

durchreiſende Gelehrte mich zu deren baldigen Her —

ausgabe ermunterten . — — — Bey meinem an⸗

halten⸗

1*½0 S . Carlsruher meteor . Ephemeriden vom Jahr 1779 ,

45 1780 .

Wk ) Beytraͤge zur neueſten Geſchichte der Witterungslehrs

8. 1781 ,
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haltenden Nachdenken uͤber allts was zur Vervoll⸗

kommung der Meteorologie , die viele Jahre hindurch

mein Lieblingsſtudium war , gereichen koͤnnte, bin

ich im Jahr 79 ſo gluͤcklich geweſen , mir eine

allgemeine Meteodrographie oder ein vollſtaͤndi⸗

ges meteorologiſches Alphabet von etwa 100 meh⸗

rentheils natuͤrlichen Zeichen zu erfinden ; allein der

Raum dieſer Blaͤtter erlaubt es mir nicht davon ausfuͤhr⸗

lich zu reden , ſo wenig , als von der leichten ,

anſchaulichen und ſelbſt angenehmen Darſtellung

ſuͤmmtlicher Beobachtungen einzelner Monate , oder eines

ganzen Jahrs durch jenes Alphabet ; oder von meinem

Plan zur Verfertigung eines brauchbaren meteo⸗

rologiſchen Kalenders ( ) ; oder von meiner Idee

zu einem neuen moͤglichſt correſpondirenden

und dauerhaften Zygrometer vermittelſt der Elec⸗

tricitaͤt ; oder endlich von meinen Verſuchen mit

E dem

*) Von allem S . meine Beptr . zur neueſt . Geſch, des Met .
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dem Electrophor ( “) in Abſicht auf die durch ihn

zu erhaltende Anzeige von ſehr intereſſanten Veraͤnde⸗

rungen der Atmoſphaͤre. Ich werde dieſes nebſt

einigen andern Ideen in einer Sammlung meiner

kleinen phyſiſchen Schriften , die ich wuͤrklich ver —

anſtalte , und wovon der erſte Band in wenigen

Monaten erſcheinen wird , ausfuͤhrlicher abhan⸗

deln . — — —

Es ſind aber jene Wiſſenſchaften auch auſſer

bey der geometriſchen und phyſiſchen Unterſu⸗

chung des Landes mit nicht weniger Sorgfalt

und gluͤcklichem Erfolg vom Staat benuzet worden zur

Sicherung gegen die Gefahren von reiſſenden Ge⸗

waͤſſern , Seuersbruͤnſten , Donnerwettern und an —

dern ſchaͤdlichen Lufterſcheinungen ; zur Erhoͤ⸗

hung und Vervollkommung der Landescultur /

der

*) S . Memoires de l ' Academie des ſciences de Berlin Année

81 . Jlagleichen das goͤttingiſche Magazin 1 Jahrgang

sies Snück .
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n der Siſchereien , der Kheinſchiffahrt , und zur Er⸗

haltung des Lebens und Beſorgung der Geſund —

oſt heit der Unterthanen ; von welchem allen ich

er des Raums wegen hier nur gleichſam den Umriß

r⸗ zeichnen kann . — — — Es ſind naͤmlich vom Hr .

en Hauptmann Bourdet , Hr . Hauptmann Vierrodt , Hr .

n Ingenieur Schwenk und mehrern geſchickten Maͤn —

nern des Landes viele wichtige Werke gegen das

Eindringen und gegen die oͤſteren Ueberſchwemm⸗

[ ungen des Rheins der Murgg und andrer ,

zwar kleiner aber gefaͤhrlicher §luͤße gluͤcklich er⸗

bauet , und ſolchergeſtalt mancher ſonſt zu befuͤrchtende

10
Schaden des Landes verhuͤtet worden ; Es ſind

die Betten einiger Fluͤße erweitert , und der zu ſchnel —

le und daher gefaͤhrliche Lauf derſelben kluͤglich

geſchwaͤcht , und mancherley nuͤtzliche Kanäale zu

pberfchiedenen Zwecken mit Einſicht in die Hydrau —

lick und Hydrodynamick ausgefuͤhrt worden ; Es

ſind Schiffe auf dem Rhein theils zum Vergnuͤ —

E 2 gen



gen / theils zum Nutzen beſtimmt , nach reinern

Principien und verbeſſerter Form auf Angabe des

Hr. Bourdets erbaut und von demſelben auch uͤber

das Manoͤpre des Segelns auf dieſem Fluße eini⸗

ge Verſuche angeſtellt worden . Es ſind im Bau und in

der mechaniſchen Bewegung der Seuerſpritzen nach

phyſiſchmathematiſchen Gruͤnden mancherley Ver⸗

aͤnderungen angegeben und durch die Gebruͤder

Schlaf ( zu Raſtatt zum Theil ſchon ausgefuͤhrt

worden

JEben dieſe 2 geſchickten Kuͤnſtler haben eine wichtige
Fabrik in Raſtadt ecrichtet , auf welcher ſie aus
Landes Eiſen einen Staähl machen , der ſelbſt von

Kennern dem engliſchen an die Sene geſett
wird . Sie verfertigen auf dieſer Fabrick vortrefliche
Stahlarbeiten und unter andern Wagenfe⸗
dern von vorzüglicher Güte , die in groſer Menge
ſelbſt nach Frg nkreich begehret werden . Sie ha⸗

ben auf dem fuͤr unſer phyſiſches Cabinet und fuͤr
uͤrſtliche Modellkammer ſchon mehrere feine Werk⸗

zeuge eitet , z. E ein Cometarium nach Ceiguſon ,
vereinfachte Hadley ' ss Sextanten , Nivellir Waa⸗

gen , eine verbeſſerte Dunſtmaſchine und vorzuͤg⸗
lich ein Stuͤck , das nicht nur ihnen , ſondern alich
dem Lande zur Ehre gereicht , nämlich die ſinnteiche
und hoͤchſtwichtige Ran

i

ſchine , worauf mathema
miſche ohne
koͤnnen , und die gauſſer
noch 15 exiſtHirt , 8
Werck nach dem genauen und 3 ze1 5 verfer⸗
tigt , den Ramsden ſelbſt davon berauehegeben;

Hetdeilt
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worden : Es ſind ſchon im Jahr 74 die Blizableiter von

mir zen , und ſeit dem Jahr 81 fuͤr

alle oͤffentliche Gebaͤnde im Lande ausdruͤcklich anbefoh⸗

len ( ) ; Und in den wenigen Jahren ſeit ihrer

Einfuͤhrung ſind allein hier in Carlsruhe mehr als 40

und uͤberhaupt an Schloͤſſern , Kirchen , Land —⸗

wirthſchaftsgebaͤuden und Privathaͤuſern mehr

als 100 durch mich aufgerichtet , und deren Nuz —

barkeit iſt ſchon ſelbſt an einem fuͤrſtlichen Gebaͤude in

dieſer Reſidenz auſs evidenteſte erprobt worden . 82

Es

Bey welcher zu uͤberwindenden

9 n etn uͤbri⸗
ithlich

vielleicht hier
fuͤr mathe⸗

ze mit großen
verden wird ,

Schlaf ; ſondern auch
1 1

1l
nehmen wer

die Blitzableiter .

m a ſche
Unte ſtützut gen
wor an nicht
andte geſchickte en

* Man leſe meine
8. 1782 .

S eptember 1784 fiel ' ein beftiger Blitz

Augen meb Pe erſonen auf die oberſte
Au die auf einer von den

OrangerE ichtet war ; ſchmolz ei⸗

klein der feinen kupfer⸗

nen Soihe und work ohne die geringſte wei⸗

tere Beſchädiguſng glücklich abgeleitet . Jenes
Gekaͤude ſteht eiwa 100 Schritt von einem Haupt⸗



Es ſind auch mehrere phyſiſche Verſuche zur beſ—

tung der Siſchereien gemacht ; Es

nuͤzliche Baumſchulen von Wald und Obſtbaͤu⸗

an verſchiedenen Orten des Landes mit guter

ntniß und gluͤcklichem Erfolg und zum wahren

ſtes , und der Blitz haͤtte
ich bey dem weitern Fortzuge

Schloß ſelbſt getroff , N. Ich
wärt unſers Herrn kgrafen ,
auchtigſten Prinzen ſt herbey⸗

ht von dieſem
ahnehmen , ei⸗

ge zuſpitzen und
eachtet dieſes an einem Sonntag

war doch in wenigen Stunden alles
Ordnung gebre Die angeſchmolzene

pitze wiro als ein merkwürdiges Denkmahl
im Fuͤrſtlichen phyſiſchen Cabinette vol ir aufbe⸗
wahrt . Es ſollten uͤbrigens , wie ich gle in al⸗
len Laͤndern , wo Brandverſicher ugen ein⸗
gerichtet ſind , die Blitzableiter allgemeſn an⸗
befohlen werden ; und es würde deren Einfuͤhrung
mit betraͤchtlicher Erſparung der Unkoſten
geſchehen köͤnnen , wenn man ganze Städte ober
Flecken nach einem wohluberdachten Planemit dieſen Einrichtungen auf einmal verſehen koͤnntez
weil auf dieſe Art fuͤr eine Stadt von 1000 Haͤufern
vielleicht 30 bis 60 vollkommen zureichen wuͤrden .
Waͤren in der Würtenkergiſchen Stadt Göͤppingen
die im Jahr 1782 durch einen Wetterſtra hl g
lich in die Aſche gelegt ward , Anſtalten dieſergetroffe 15 geweſen , ſo waͤr der Brandeaſſe des Lan⸗
des große und druͤckende en erſpahrt worden —

Ich kann endlich nicht u ihin , hier noch eines ganz
neuen Einwurfs gegen die Einführung der
Blitzableiter zu erwaͤhnen , der mir der Aufmerkſom⸗

keit des Pöpftkers und des Staatsmanns
gleich würdig zu ſeyn ſcheint . Es koͤnnte naͤm⸗
lich, wie man befürchten will , durch ſehr ver⸗
vielfältigte Blitzableiter “ ſelbſt der Haupt⸗

hatte geben laſſen ,
lle abſchne

n ; und ol
o

) en , wieder
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Vortheil der Unterthanen angelegt worden ; — Es wird

die Cultur der Seidenwuͤrmer mit vieler Aufmerkſam⸗

keit und Aufmunterung betrieben , und nur in Carlsruhe

allein ſind oft in einem Jahr gegen anderthalb Cent⸗

ner Seide gezogen worden ; Man hat zu dieſem

ton und der Gang der Witterung unange⸗

nehm geändert werden , weil durch jene Ei

tungen dem Dunſtkreiſe die elektriſch
terie vielleicht zu ſehr entzogen wird ,

durch ihre Entzün dung im Blitz di

von brennbaren Duͤnſten reinigt .

jener Meinung iſt ſogar geneigt , die Entſtehung des

bekannten Heerrauchs im Jahr 1783 hieraus zu er⸗

158 Waͤre der Einwurf gegründet , ſo

würden freylich ſehr viele Ableiter allerdings

bedenklich werden . Allein ich bin beynahe gewiß ,

daß phyſiſch betrachtet , dieſe Beſorgniß wenig ge⸗

gruͤndet ſey , indem auch bey der groͤſten Meng

von Blitzableiſen der Würku ngskreis derſelben ver⸗

haͤltnißmaͤſig immer gar klein iſt gegen die ungeheu⸗

ren Strecken auf dem Meer und auf dem Land

wo alſo Wetterwolken genug entſtehen und

würken koͤnnen . Allein gefetzt einmal , daß ſich

bey dem itzigen ſo allgemeinen und genauen

Beobachtungen der Witterung nach eigser groͤf⸗

ſern Anzahl von Jahren dieſe itzt nur noch hypo⸗

thetiſch angenommene Meinuug wuͤrcklich beſtäͤ⸗

tigen ſolte ; So iſt der daher zu machende Einwurf

noch bey weitem nicht zureichend , die allgemei⸗

ne Einführung der Blitzableiter ſelbſt

zu hemmen . Denn dem itzt nur gefuͤrchteten
und alsdann etwa würklich bewieſenen Uebel

würde dadurch auf einmal abgebolfen werden ,

wenn man die Auffangſtangen an ſtatt , wie bis⸗

her in Spitz en , ſich dann in Kugeln endi⸗

gen ließe. ) Es wuͤrde zwar dadurch ein beträcht⸗

licher Vortheil derſelben verlohren gehen , da naͤmlich die

Wetterwolcken durch Spitzen ſchon in einiger Entfer⸗

nung einen Theil ibrer electriſchen Ma⸗

tertie verliehren , und folglich wenigere



Zweck auch anſehnliche Maulbeerbaumplantagen angelegt

und ſelbſt den Schullehrern auf dem Lande uͤber die

Erziehung der Seidenwuͤrmer beſondern Unterricht ge —

geben und ihnen zu ihrem Vortheiljaͤhrlicheine beſtimmte

Anzahl Eier austheilen laſſen . Der ſeelige Herr

Geheimerath Reinhard , der in mehrern Faͤchern

der nuͤtzlichſten Gelehrſamkeit groß und fuͤr Baden

ganz Patriot war , hat dieſen nuͤzlichen Zweig der

oͤkonomiſchen Phyſik zuerſt in Gang gebracht . Es

ſind ferner groſſe Viſtricte moraſtiger Gegenden

ausgetrocknet und mehrere 1000 Morgen Wieſen

durch Abzugsgraͤben und mit guter hyoroſtati⸗

ſchen Einſicht angelegte Waͤſſerungskanaͤle in den

ſchoͤnſten Zuſtand gebracht worden . Bey welchem

wichtigen Geſchaͤfte unſer Herr Kammerrath Ender —⸗

lin und ein Bürger zu Linckenheim , Johann Lange , der

e
zugleich ein eifriger und gluͤcklicher Befoͤrderer der

Kraft zum Blitzen übrig be halten . Aber das weſentli⸗
che von bnen , naͤmlich / 11 Kraft , den Strahl gözu⸗
leiten , de unveraͤndert bleihen ; und ſo wäre doch

jener ganze Einwurf gegen ſie zernichtetn ,



u⸗
och

Bienenzucht war , und dem unſer Landesfuͤrſt eine

Ehrenſaͤule an oͤffentlicher Landſtraße neben den von ihm

urbargemachten Feldern ſetzen ließ , ( ) ſich ein

wahres und bleibendes Verdienſt erworben haben . —

Auch ſind auf eigene hoͤchſte Anordnung des Suͤrſten

itzt wuͤrklich an einigen Rheinorten Erd faͤnge an⸗

gelegt , um bey hohem Waſſer die dazu beſonders

ausgegrabenen Weiher anzufuͤllen , aus welchen man

nachher etwa durchSchleuſen das Waſſer wieder , ablaufen

laͤßt , und die gute zuruͤckgebliebene Erde zur Verbeſ⸗

ſerung des Landes benutzt ; Auch werden , indem ich

dieſes ſchreibe , unter den Augen des Fuͤrſten Proben mit

einer beſondern , ſinnreichen Maſchine gemacht , um

ohne viele Koſten die Erde aus einem Fluß zu ſamm⸗

len , und dadurch zwey Vortheile auf einmal , die Reinigung

des Fluſſes und Verbeſſerung des Landes zu erhalten .

Es ſind auch auf Veranlaſſung unſers verehrteſten

Miniſters , Sreiherrn von Edelsheim „dieſes aͤchten

S . Sachſens Bad . Geſchichte .



Kenners und Beſchuͤtzers jeder Wiſſenſchaft und

Kunſt , bey unſerm neuen Soſpitale nicht nur zu

der ſo nothwendigen Reinigung der Luft , die

Seuerventilatore allgemein veranſtaltet ; ſondern es

wird auch nach deſſelben inniger Ueberzeugung von

der Nutzbarkeit der Electricitaͤt ein vollſtaͤndiges

electriſches Krankenzimmer ( ) eingerichtet , um

*
vervielfaͤltigte e Verſuche mit dieſer großen Heilkraft

machen zu koͤnnen; wobey unſer Herr Hofrath Schweick—

hard alle thaͤtige Huͤlfe leiſten wird . — Bis indeſſen

dieſe heilſame Einrichtung ganz zu Stande gekommen

iſt , werd ' ich die ſchon ſeit mehreren Jahren im

phyſiſchen Cabinette gegebenen Huͤlfsleiſtungen mit

beruhigendem Vergnuͤgen fortſetzen , da ich durch die

Electricitaͤt ſchon viele gluͤckliche Erfolge erhal⸗

ten habe in Heilung von Sroſtbaͤulen , Contracturen ,

in Harthoͤrigkeit , bey entzuͤndeten und geſchwaͤch⸗

ten Augen , bey Contuſionen , in Kheumatismen

— ) Man ſehe hievon meine Abhändlung über die Anwen⸗

dung der Electricität guf Kranckheiten nebſt
der Beſchreibung eines electriſchen Kranken⸗

zimmers und electtiſchen Betts . Durlach 1786.



ind

bon

jes

um

aft

ick⸗

ſen

len

im

mit

75⁵

bey Zahn und Kopfſchmerzen und andern aͤhnli⸗

chen Krankheitsuͤbeln . — — Es wird auch bey jener

nuͤtzlichen Anſtalt eine laͤngſtgewuͤnſchte ( Y) oͤffentli⸗

che Anwendung von der dephlogiſtiſirten oder reinen

Seuerluft und von der Luftſaͤure zum innern und

aͤuſſern Gebrauch gemacht werden , und nach aller

Vermuthung und nach dem Wunſch unſers Fuͤrſten

ſelbſt werden dieſe neueren Luftſorten in unſrer

Hofapothecke zum großen Vortheil des Arztes und des

Phyſikers zum erſtenmal vielleicht officinal werden .—

Ich erwaͤhne noch zum Schluſſe dieſer Abhandlung

einiger Bemuͤhungen und Erfindungen einzelner

Maͤnner , die wenigſtens das beweiſen , daß die Nei —

gung zu phyſiſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaff —

ten in unſerm Lande ſich angenehm verbreitet

häbe - — —

Herr Oberforſtmeiſter von Tettenborn zu

Kaſtadt erfand vor einigen Jahren eine ſehr brauch —

* ) In meinem Brief an Schloſſer , der in den ober
rheiniſchen Manigfaltigk .vom Jahr 1781 . abgedruckt ſteht .
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bare und ungekünſtelte Maſchine zur Ausſtockung

großer Baͤume , ( ) womit man ſchon viele glückliche

Proben im Sponheimiſchen anſtellte , und die ſelbſt von

Kennern im Ausland in öͤffentlichen Schriften mit

Ruhm erwähnt worden iſt . ( ) — — HerrMajor Bour⸗

det brachte eine nuͤtzliche Verbeſſerung bey den Spiegel⸗

ſextanten an , indem er demſelben feine Cirkelfuͤße gab ;

Das Centrum der Bewegung iſt die Mitte des Spiegels

und die Fuͤße ſtellenRadii vorzIn eine m damit beſchrie⸗

benen Cirkel iſt die gefundene Weitezwiſchen den Fuͤßen

die Sehne eines Bogens , und halb ſo groß ,als der , da —

durch gemeſſene Winkel . Durch dieſe Vorrichtung hat

dieſesInſtrument für militairiſchechperationen und per⸗

ſpectiviſche Zeichnungen und bey der Aufnahme gebuͤr⸗

igter Gegenden gute Vortheile erhalten . ( Auch erfand
8 8

— — ——

) Beſchreibung einer neuerfundenen Hebmaſchine zum

ausrotten der Stocke in den Waldungen . Mann⸗

heim 4. 1780 .

*) Unter andern in der Forſt⸗ Eneyclopaͤdie.

u ) Hr . Haaſe in Baſel kediente ſich deſſelben vor⸗
thelihaft ' bey ſeinem groſen geometriſchen Projecte
und der ſeelige Brander verfertigle bieſes Inſtru⸗

ment und beſchrieb es in einem Ligenen Tracktate .

Pee
„
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er eine ſinnreiche Maſchine / um durch eine zuſammen⸗

haͤngende Bewegung Ellipſen von allen Axen zu

zeichnen , und beſchaͤftigt ſich noch wuͤrklich mit der

Verbeſſerung der Dampfmaſchine und deren Anwen⸗12

dung auf Muͤhlraͤder . ( t ) Herr Rath Koͤlreuter

machte ſehr feine und weitlaͤuftige Verſuche und mehrere

nuͤtzliche Entdeckungen fuͤr die Botanick , wodurch er

unter andern aufs vollſtaͤndigſte di
li

wahrheit des Geſchlechtſyſtems der Pfanzen be—⸗

wieſen , und ſich dadurch einenbleibenden Nachruhm

geſtiftet hat . Herr Rath Wucherer hat auſſer ſei —

nen nuͤtzlichen Lehrbuͤchern auch eine Verbeſſerung der

Pulverproben erfunden , und einige Entdeckungen

zum Vortheil der Pyrotechnick gemacht . Herr Hof⸗

diacon Preuſchen erfand nach mathematiſchen Prin⸗

cipien ſeine Typometrie ( P) , nach welcher er Land⸗

charten wie Buͤcher zu drucken lehrt und verband

damit ein von ihm erfundenes Werkzeug , welches er

ein Geolabium nennt , und wodurch jemand das

Original

4 ) Aehnliche Bemuͤhungen finden wir in dem Stüͤck
der goͤtungiſchen gelehrten Zeitung dieſes Jahrs ange⸗

fuͤhrt .

Tt ) Grundriß der typometeiſchen Geſchichte von Ansuſt
Gottlieb Preuſchen . Baſel 1778 . 10



Original dictirt und drey andere in § olio , Guart

und Octav zu gleicher Zeit im ſtrengſten mathema —

tiſchen Verhaͤltniß , und ohne Mathematick oder

Erdbeſchreibung zu wiſſen, ſoll ſetzen koͤnnen . Er er —

ſann auch einen Anemometer und ein Meteoro —

logium Univerſale ; ( ) imgleichen einen Erd —⸗

bebenmeſſer , woruͤber der gelehrte Herr Verfaſſer

ein eigenes Programm ausgetheilt hat . — — —

Der Herr Landbaumeiſter Meerein zu Emmen —

dingen beſchaͤftigt ſich ſeit langen Jahren mit ei —

ner mechaniſchen Einrichtung zum Sliegen , woruͤ⸗

ber er nicht nur eine eigene Schrift herausgegeben ,

ſondern auch vor einigen Jahren zu Gießen einen Ver —

ſuch gemacht hat , der freilich nicht ganz gluͤcklich

war , wie es einige ſeiner Freunde wohl vorher ſahen ,

die auch ſeinen Plan aus bekannten mathematiſchen und

phyſiſchen Gruͤnden nie billigten , wenn ſie gleich

ſein Nachdenken und ſeine Forſchbegierde und uͤbrigen

wiſſenſchaftliche Kenntniſſe ſchaͤzten . — — Hr . Prorec⸗

tor Diebold zu Durlach hat die Kunſt erfunden , ſehr

leichte , veſte und dauerhafte Erd und Zimmelskugln

von uͤbereinander geklebten Papier zu verfertigen (

„) S . meine Beytraͤge zur neueſten Geſchichte der

Meteéorologie .
* ) Ich haͤbe eine Beſchreibung davon im Jahr 1782 .

i den Berliner Manigfaltigkeiten einru⸗
G laſſen .
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und hat auſſer vielen kleinern von 3 — 18 Zoll , die

insgeſammt mit der Feder gezeichnet ſind , auch ein

paar von 2 franzoͤſiſchen Schuhen im Diameter , wo⸗

rauf auch die neueſten Endeckungen in der Geogra⸗

phie und Aſtronomie angebracht ſind , fuͤr unſern Fuͤr—

ſten gluͤcklich vollendet . — — Herr Pfarrherr Gyſer

zu Schopfheim hat die Kunſt , Voͤgel auszuſtop⸗

fen , vervollkommt , und
beſtzt

eine von ihm ſelbſt

ausgearbeitete faſt vollſtaͤndige Sammlung aller

innlaͤndiſchen Voͤgel , die ſich1 langen Jahren ,

ohne unter Glasgehäuſen aufbewahrt zu ſeyn , vortref —

lich erhalten hat .—— — Herr Pfarrherr Boͤgner

zu Sexau beſchaͤftigt ſich in ſeinen Nebenſtunden

mit dem Schleifen 5 — und hat am

Sonnenmicroſcop
11

eſſerungen ange —

bracht . — — Herr Pfar zu Kußheim

verwendet die Zeiten , die ihm von ſeinem Amte uͤbrig

bleiben , auf die Mechanick ; ſo wie Herr Pfarrherr

Gmelin zu Badenweilet , auf die Electricitaͤt und

Naturgeſchicht : Herr Pfarrherr Srommel zu Bett⸗

berg wandte die phyſiſchen Kenntniße der neuern Luft⸗

Sorten auf den Kleebau an , gab ſeine Verſuche

hieruͤber nebſt einer Theorie kurz vor ſeinem Tode

noch im Druck heraus , und ward von ſeinem Lan⸗

desfuͤrſten dafuͤr mit einer goldenen Medaille be⸗

ſchenkt .— Herr Doͤlter , ehemaliger Schulſeminariſt bey



— — — — — — — — — — — — — TT — T

Uns und itziger Schullehrer zu Sondelsheim , hat ſich

durch das Studium der beſten Schriften und durch un —

9
ermuͤdete eigene Uebung eine große Geſchicklichkeit in

Verfertigung der Barometer und ermometer er⸗

Nworben . Man erhaͤlt dieſe Werkzeuge von ihm

von einer ſolchen Guͤte , wie man ſie nur von

einem Manne erwarten kann , der ſie mit gehoͤriger

Einſicht und aus Liebe , nicht um Gewinnf

tigt .

Ich uͤbergehe des Raums wegen die Bemuͤhungen

mehrer andrer geſchickten Maͤnner , ſo wie noch einige

neue Verſuche und Entdeckungen von mir ſelbſt

der Electricitaͤt ' , in der Optick und in der Lehre

vom Schall u. ſ. w. — —

Moͤgte dieſe kurze Darſtellung des Fortſchritts , den

die Mathematick und Phyſick bey uns in den neue⸗

ſten Zeiten gehabt haben , meinen Mi itbüͤrgern wenig⸗

ſtens als ein Verſuch nicht unwillkommen ſeyn ; und

en Entſchluß faſ⸗

)e Beitraͤge zu lie⸗

mögten andere gelehrtere

ſen , auch fuͤr ihre 13

fern ! So koͤnnten dadurch fach und nach hinreichend .

Materialien geſammlet werden , um einſtens dara

3
ine vollſtaͤndige Geſchichte der geſammten Litt ,

ratur in den Badiſchen Laͤndern zu entwerfen !

— ů

verfer⸗
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